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Lösbare Verbindungen der Schüsse von Schüttelrutschen.
Von Ingenieur F . W i l l e ,  Berlin.

(Schluß.)

K n i e h e b e l v e r b i n d u n g e n .
Als e in e 'd en  Erschütterungen beim -A rbeiten der 

Schüttelrutsche gut widerstehende, dabei aber doch leicht 
zu lösende Rutschenverbindung hat sich die in den 
Abb. 39 und 40 dargestellte Anordnung erwiesen, die von 
den Gebr. Hinselmann in Essen in jüngster Zeit auf den 
Markt gebracht worden ist, und bei der zum Verbinden

der Schüsse eine Kniehebelkupplung Verwendung findet. 
Bei dieser Verbindung, die in dem wiedergegebenen Aus­
führungsbeispiel bei einer Rollenrutsche zur Anwendung 
gekommen ist, sind an den Enden der Schüsse die üb­
lichen Verstärkungsbleche a angeordnet, die sich mit 
ihren Kanten aneinanderlegen. Über, die etwas über die 
Seiten des Rutschenbodens hervorstehenden Lappen b

der Bleche a wird die Kniehebelkupplung geschoben und 
lediglich durch den Hebelanzug festgepreßt und ge­
sichert. Die Kupplung selbst besteht aus dem Bügel c 
mit dem an dessen einem Ende um den Zapfen d schwing­
bar angeordneten Kniehebel e, dessen Nocken /  sich beim 
Drehen des Kniehebels gegen die Lappen b legt. Der An­
schlag g am Kniehebel läßt zwar die Bewegung des 

Nockens /  über dessen Mittellage 
senkrecht zu den Lappen b zu, 
verhindert aber gleichzeitig ein 
weiteres Ausweichen. Während nun 
der Nocken /  die Lappen b in den 
Bügel c festpreßt, ist gleichzeitig 
durch die im Bügel vorgesehene 
Stellschraubeh dafür Sorge getragen, 
daß sich die Kupplung nicht nur den 
wechselnden Breiten der Lappen b 
anpaßt, sondern auch der unver­
meidlichen Abnutzung folgen kann. 
Einkerbungen in den Lappen er­
möglichen es, die Stellung der Kupp­
lung zur Schüttelrutsche ein für 
allemal festzulegen. Zweckmäßiger­
weise sind dabei die Angrilfsflächen 
dei Nocken /  als Schneiden, die der 
Stellschrauben h als Spitzen aus­
gebildet.

Bei welligem Liegenden oder 
wechselndem Einfallen ist bei den 
Rutschenverbindungen eine gewisse 
Federung erwünscht. Diese wird, 
wie die in den Abb. 41 und 42 dar­
gestellte Ausführungsform einer 
Hinselmannschen Kniehebclkupp- 
lung zeigt, in einfacher Weise durch 
Einlegen eines federnden, schlitten­
artig zwischen dem Bügel c geführten 
Zwischenstücks i  erzielt. Die Ein­

stellung des Bügels c nach der Breite der Lappen b erfolgt 
auch hier mit Hilfe der Stellschraube h\ jedoch ist diese, 
etwa durch N ut und Stift, drehbar, aber fest m it dem 
Zwischenstück i verbunden. In dessen Bohrung ist ein 
Druckbolzen k geführt, dessen Längsbewegung durch 
Anschlag seines in einem Schlitz geführten Dorns l be­
grenzt wird und der unter dem Druck der Feder m

Abb. 40. G rundriß 
der K niehebelverbindung von Gebr. Hinselmann..
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steht. Die Spitze des Druckbolzens k ist als Schneide 
ausgebildet, um sein Abgleiten an den Lappen b zu 
verhindern.

Y V V 'f
Abb. 41. Seitenansicht

Abb. 42. . G rundriß 
der K niehebelverbindung m it Federung von 

Gebr. H inselm ann.

Bemerkenswert ist bei beiden Ausiührungsformen der 
Hinsehnannschen Kniehebelkupplung, daß stets mit 
einem einzigen Handgriff das Lösen oder Schließen der 
Kupplung erfolgen und damit ohne weiteres auch die 
Rutschen Verbindung hergestellt oder gelöst werden kann.
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Abb. 45.
Abb. 4 3 -4 5 . K lam m er verbin düngen von M arcus m it 

verschiedenartig  ausgebildeten Schußenden.

Ein weiterer Vorteil der Kupplung ist, daß bei ihr keine 
bei jeder Rutschenverbindung für sich lös- und feststell­
baren Teile zur Verwendung gelangen, so daß kein Ver­
lust kleiner, loser Teile zu befürchten ist.

K la m  m e rv e rb in d u  ngen.
Eine Anzahl von Rutschenverbindurigen verwendet 

zum  Verbinden der Schüsse Klammern, die gewöhnlich

an dem einen Schuß starr befestigt sind und einen Wulst 
des benachbarten Schusses umfassen. In der Verschluß­
stellung wird diese Klammerverbindung dann durch 
Riegelstifte o. dgl. gesichert. Die Abb. 43 veranschau­
licht eine derartige, Hermann Marcus in Köln geschützte 
Rutschenverbindung. An den; Ende des einen Rutschen­
schusses ist am Außenumfang der W ulst a durch An­
nieten eines Flacheisens hergestellt, während der benach­
barte Schuß eine entsprechende Rille b trägt. Das Ende 
des einen Schusses wird in das Ende des benachbarten 
von oben hineingelegt, so daß der Wulst a in die Rille b 
genau hineinpaßt und eine Längsverschiebung beider 
Schüsse gegeneinander verhindert. Die obern Enden der 
Wulst und Rilleneisen sind zu Augen c umgebogen. Durch 
jedes dieser an den Seitenwänden der Schüttelrutsche 
befindlichen Augen wird ein Riegelstift d hindurch­
gesteckt, wodurch die beiden Schüsse fest und haltbar 
miteinander verriegelt sind. Um die Verbindung wieder 
zu lösen, braucht man nur die Stifte d beram zu­
ziehen, worauf siclr der eine Schuß vom ändern nach oben 
abheben läßt.

Bei der Rutschenverbindung von Marcus nach Abb. 44 
ist der W ulst a als ein umgebogener Rand ausgeführt, 
der in den zu einer Rille b gebogenen Rand des benach­
barten Schusses hineinragt.

Bei den beiden vorgenannten Verbindungen gehen 
die Innenflächen, der Schüsse ohne vorstehende Kanten

A bb. 46.

Abb. 48.
Abb. 46 -4 8 . K lam m erverbindungen von M arcus m it 

gleichen Schußenden.

glatt ineinander über. Dies ist namentlich dann er­
wünscht, wenn die Rutsche nach beiden Seiten fördern 
soll. Fördert sie dagegen nur nach einer Seite, so genügt 
auch die in Abb. 45 dargestellte Ausführungsform von 
Marcus, bei welcher der an dem einen Schuß befindliche 
Wulst a einfach aufgewalzt oder angeschweißt, die Rille b
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in das anschließende Ende des benachbarten Rutschen­
schusses eingepreßt ist.

Die in den Abb. 4 3 -  45 dargestellten Rutschenver­
bindungen weisen den Nachteil auf, daß die beiden 
Enden jedes Schusses verschiedenartig ausgebildet sind. 
Beim Umbau der Rutsche müssen daher die Enden der 
einzelnen Schüsse stets in der gleichen Lage verbleiben, 
um eine schnelle Zusammensetzung der Rutsche zu er­
möglichen. Bleibt die Lage der einzelnen Schüsse un­
beachtet, so werden häufig einige davon erst noch en t­
sprechend gedreht werden müssen, damit sich die Ver­
bindung hersteilen läßt. Zur Beseitigung dieses Mangels 
hat Marcus die beiden Enden jedes Schusses vollständig 
gleichartig gestaltet. Sie tragen daher, wie Abb. 46 zeigt, 
je einen gleichen Wulst a, der die Rutsche umgreift und 
von der Stoßfuge einen gewissen Abstand besitzt. Beide 
W ulste a ragen in die entsprechenden Rillen eines ge­
meinsamen Bandes b hinein, das an der Fuge um den 
Rutschenstoß von außen herumgelegt wird. Das Band 
ist an jedem seiner obern Enden zu Augen j  umgebogen, 
die mit den Augen d der umgebogenen Rutschenränder 
überein stimmen und genau zwischen die .seitlichen 
Augen d hineinpassen. An jeder Rutschenseite wird noch 
ein Riegelstift e durch die drei Augen hindurchgesteckt 
und hierdurch die* feste Verriegelung der Rutschenver­
bindung bewirkt. Werden die beiden aus Flacheisen her­
gestellten Wulste a unm ittelbar an den Enden der R u t­
schenschüsse, d. h. dicht an der Stoßfuge, angebracht 
(s. Abb. 47), so ragen die Wulste in eine gemeinsame 
Rille des herumgelegten Bandes b hinein. Bei der Aus­
führungsform nach Abb. 48 sind die Rutschenenden selbst

Abb. -1'.). Senkrechter Q uerschnitt durch die 
Klamme rverbm dung von Naß.

Abb. 50. A nsicht von un ten  und S chn itt nach der 
L inie A -  B -C  in Abb. 49.

zu Wülsten a umgebogen; die in 
die Rille des um den Rutschen­
stoß gelegten Bandes b hinein­
passen. Mit dieser gleichartigen 
Ausbildung der einzelnen Rut- 
schenschüsr.e ist aber der Nach­
teil entstanden, daß jede Ver­
bindung mehrere lose Teile be­

sitzt, die naturgemäß leicht verlorengehen. Falls daher 
keine Ersatzteile zur Hand sind, kann sich der Aufbau 
der Rutsche stark  verzögern.

Abb. 51. S chn itt 
nach der L inie D -  E  in 

Abb. 49.

Die zahlreichen losen Teile vermeidet die von August 
Naß in Herne entworfene, für Pendelrutschen be­
stimmte Verbindung, bei der ebenfalls die einzelnen 
Schüsse durch Klammern lösbar zufammengehalten 
werden. Bei ihr (s. die Abb. 49 — 51) sind an jedem 
Ende der einzelnen Schüsse querverlaufende Winkeleisen 
a angebracht und an  jedem Winkeleisen Klammern b 
durch einen einseitig versenkten, lo. eil Niet e drehbar- 
befestigt, und zwar- sind die Klammern einmal rechts 
und einmal links angeordnet, um  jeden Schuß sofort 
einbauen zu können. Die Klammern b bestehen zweck­
mäßig aus Flacheiseu, die durch Niete miteinander 
fest verbunden sind. An den freien Enden der Klammern 
sind Löcher- c vorgesehen, deren|D urchm esser größer

Abb. 52. Abb. 53. Senkrechter
Seitenansicht. Q uerschnitt.

Abb. 52 und 53. R utschenverb indung  der 
G ew erkschaft N ordstern.

als der der mit ihnen in gleicher Flucht liegenden 
Löcher d in ■ den Winkeleisen ist. Durch die Löcher 
c und d greifen die Haken der Ketten, die zum Anf- 
hängen der Rutsche an den Stempeln dienen. Die 
Löcher d im Steg der W'inkeleisen a erhalten deshalb 
einen kleinern Querschnitt als die Löcher c, damit die 
Klammern b beim Hin- und Herbewegen der Rutsche 
nicht belastet werden. Der Niet e wird auch nicht 
belastet, weil er nicht durch beide W inkeleign, a geht. 
Um zu verhüten, daß die Klammern herunterhängen 
und beim Hin- und Hertragen der einzelnen Schüsse 
abgestoßen werden, ist der in der Klammer angebrachte 
Bolzen / m it einer Kettenöse versehen, die durch Ver­
m ittlung einer K ette den Stift g trägt. Die Klammern 
werden dann nach Einstecken dieses Stiftes in die 
Löcher d der W'inkeleisen a in ihrer Lage gehalten.

Zu den Klammerverbindungen kann auch die in 
den Abb. 52 und 53 dargestellte Rutschenverbindung 
der Gewerkschaft Zeche Nordstern in Herzogenrath 
gezählt werden. Bei dieser für Rollenrutschen be­
stimm ten Verbindung sind an den an den seitlichen 
Enden der Schüsse befestigten Leisten a Hohlzapfen­
hälften b angeordnet: Über diese wird eine runde Hülse 
c geschoben und dadurch die Vereinigung der beiden 
benachbarten Schüsse hergestellt. Die Hülse c ist an
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ihrer Außenseite als Lager für eine der Laufrollen d 
der Rutsche ausgebildet. Auf beiden Seiten ihrer Nabe 
träg t die Laufrolle Ansätze e, die dem Z u tritt von 
Verunreinigungen zu der Lagerfläche verhüten sollen. 
Im  Innern der Laufrolle is t ein Hohlraum ausgespart, 
der zur Aufnahme von konsistentem F e tt für die 
Schmierung des Lagers dient. Die Laufrollen d werden 
auf der Hülse c gegen seitliche Verschiebung durch 
die in die Hülse eingeschraubte Scheibe '/  gesichert. 
Der Schraubenbolzen g befestigt die Hülse c, die Scheibe 
/  und die Laufrolle d an den Leisten a. Da deren 
äußere Kanten etwas abgeschrägt sind, können sich 
die Schüsse bei unebenem Liegenden selbsttätig ent­
sprechend einstellen.

Die in den Abb. 43 -  53 dargestellten Klammer­
verbindungen haben meines Wissens keine nennens­
werte Verbreitung gefunden. Die Gründe hierfür 
dürften vor allem in dem ihnen anhaftenden grund­
sätzlichen Mangel zu erblicken sein, daß in jeder 
Klammer Verbindung zwischen den ineinandergreifenden 
Teilen naturgemäß ein geringes Spiel bleibt, das vor­
handen sein muß, dam it die Verbindung m it der er­
forderlichen Schnelligkeit und Sicherheit hergestellt 
werden kann. Dieses Spiel in den einzelnen Ver­
bindungen vergrößert sich naturgemäß im Laufe der 
Zeit beim Arbeiten der Rutsche. Dadurch entsteht 
nicht nur ein äußerst starkes, störendes Geräusch, 
sondern es wird auch eine schnelle Zerstörung der 
verbindenden Teile herbeigefühlt. Die Förderwirkung der 
Rutsche nimmt ebenfalls, je größer das Spiel in den 
einzelnen Verbindungen wird, stetig ab, da die letzten 
Schüsse einen viel kleinern Weg zurücklegen als die 
dem Antrieb zunächst liegenden.

K e ilv e rb in d u n g e n .
Diese Übelstände vermeiden von den ohne Aus­

nutzung des Rutschengewichtes wirkenden Verbin­
dungen außer den Bolzen- und Kniehebelverbindungen

Abb. 54. S enkrechter Q uerschnitt*  Abb. 55.
Abb. 54 und  55. K eilverbindung von Marcus.

noch diejenigen, bei denen zum Zusammenhalten der 
Schüsse die Keilwirkung benutzt wird. Von diesen 
Keilverbindungen besitzt die von Hermann Marcus in 
Köln entworfene (s. die Abb. 54 und 55), die den 
Klammerverbindungen desselben Erfinders sehr ähnlich

ist, an den Enden der Schüsse W ulste a, die aber an 
ihren innern K anten m it Abschrägungen b versehen 
sind, so daß also je zwei eng aneinander liegende W ulste a 
zusammen eine ; chwalbenschwanzförmige Gestalt 
z< igen. Die beiden W ulste, die in ihrer Längsrichtung 
etwas Anzug haben, werden an ihren geraden Strecken 
durch aufgeschobene gerade, schwalbenschwanzförmig 
ausgehöhlte Leisten c fest zusammen gehalten, wodurch 
die Schüsse ohne jede weitere Verriegelung sicher, aber 
doch leicht lösbar miteinander verbunden sind. In­
folge der keilförmigen Gestalt der W ulste und Hohl­
leisten bleibt die Verbindung auch bei der Arbeit der 
Rutsche fest. Die W ulste a besitzen an den runden 
Rutschenecken keine Abschrägungen, dam it sich die 
Hohlleisten c gut auf die W ulste aufschieben lassen.

Bei der in den Abb. 56 und 57 dargestellten R ut­
schenverbindung von Friedrich Dünschede in Hom­
berg (Rhein) ist das eine Ende der zu verbindenden 
Schüsse an seinem Boden mit einer Öffnung versehen, 
die sich nach unten zu verengt. Rings um diese Öffnung 
ist der Rutschenbcden durch die mit ihm durch Niete 
verbundene P latte a versteift, deren sich mit der 
Rutschenbodenöffnung deckende Öffnung ebenfalls nach 
unten zu enger wird. Am ändern E ude: jedes Schusses 
befindet sich ein starker Zapfen b, der m ittels der 
flanschenartigen Verbreiterung c am Rutschenboden 
befestigt ist. Der Zapfen b erhält hierdurch einen solchen 
Halt, daß er auch bei einem starken seitlichen Druck 
nicht von dem Schuß abgeschert oder abgerissen werden 
kann. Der Flansch c entspricht in seiner Größe der 
Rutschenbodenöffnurg und ist dementsprechend kegel­
förmig gestaltet. W ird beim Zusammenbau der Schüttel­
rutsche der Zapfen des einen Rutschenschusses in 
die Bodenöffnung des benachbarten Schusses hinein­
geschoben und hierauf in ein im Zapfen b befindliches 
Loch der Keil d getrieben, so preßt sich der Flansch c 
des Zapfens b kräftig in die Bodenöffnung des ändern 

Rutschenschusses ein. Auf diese Weise 
werden die mit ihren Enden einander 
übergreifenden beiden Schüsse fest m it­
einanderverbunden. Ebenso können auch 
durch Herausschlagen des Keils d die 
beiden Schüsse in wenigen Augenblicken 
wieder gelöst werden.

Denselben Grundgedanken, nämlich 
nur am Boden der zu vereinigenden 
Rutschenschüsse die Verbindungsmittel 

anzuordnen und diese in ihrer Schlußlage durch einen 
Keil zu sichern, benutzt auch die in den Abb. 58 
und 59 wiedergegebene Verbindung von Julius Müggen­
burg in Essen. Hier sind an  den Enden eines jeden 
Schusses P latten a und b unterhalb des Rutschen­

bodens befestigt. Die P latte a ist an ihrem 
äußern Ende winklig umgebogen, die P latte b 
stufenförmig ausgebildet und m it einem dem 
abstehenden, schwach keilförmigen Schenkel 
der P latte a entsprechenden Schlitz ver­
sehen. Beim Aufeinanderlegen der Schüsse 
greift daher die P latte a durch die P la tte  b 
hindurch und klemmt sich mit Hilfe des 
schwach keilförmigen Schenkels selbsttätig
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Abb. 56. Abb. 57.»
Senkrechter Q uerschnitt S enkrechter L ängsschn itt

durch die K eilverbindung von D ünschede.
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fest.jü* Außerdem wird die Verbindung noch durch den 
Keil c gesichert.

Die durch die Abb. 60 und 61 gekennzeichnete, für 
Rollenrutschen und für Pendelrutschen verwendbare 
Verbindung von Wilhelm Stach in Buer benutzt eben­
falls die Wirkung eines Keils zur Vereinigung der R ut­
schenschüsse, ohne dabei ihr Gewicht heranzuziehen.
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Abb. 58. S enkrechter L ängsschnitt. .
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Abb. 59. A nsicht von unten .
Abb. 58 und  59. K eilverbindung von  M üggenberg.

Bei dieser Verbindung werden die Enden der zu ver­
bindenden Schüsse ineinandergelegt. Über die hier­
durch ebenfalls aufeinanderhegenden seitlichen Ab­
biegungen a der beiden Schüsse wird von der Seite her 
eine U-förmige Klammer b geschoben und ein Keil c 
oberhalb der Abbiegungen a in die Klammer einge­
trieben. Der Keil muß m it seinem spitzen Ende der 
Förderrichtung zugewandt sein. D am it die Klammer b 
sich nicht verschieben kann, is t eine Warze d vorgesehen, 
die in eine Ausnehmung der Abbiegung a greift. Während

des Arbeitens der Rutsche wird sich daher der Keil c 
bei den heftigen Stößen nach links, d. h. in der Förder­
richtung, selbsttätig eintreiben; während der sanften 
Bewegung der Rutsche nach rechts t r i t t  aber keine 
umgekehrt gerichtete Massenwirkung im Keil auf.

Rutseheitt’crbindungCM zum  gleichzeitigen lösbaren Festhalten 
anderer, m it der Rutsche zu kuppelnder Teile.

In jüngster Zeit sind die Kupplungsglieder bei den 
Rutschenverbindungen nicht nur zum Verbinden der 
Schüsse, sondern auch dazu verwendet worden, andere, 
m it der Rutsche zu kuppelnde und für ihren Betrieb 
erforderliche Teile lösbar festzuhalten. Auf diese Weise 
werden beim Umbau der Rutsche infolge der hierbei

erfolgenden Trennung der Schüsse auch sogleich jene 
ändern Teile von der Rutsche gelöst.

So sind beispielsweise nach einem Vorschlag von 
Albert Schwesig in Buer die am untersten Schluß einer 
schräg abw ärts fördernden Rutsche . angeordneten 
Fangarme lösbar m it den Kupplungsgliedern der 
Schüsse verbunden. Diese am untersten Schuß sitzenden 
Fangarme ragen quer aus dem Rutschenprofil so weit 
heraus, daß sie in die Stempelreihen des Ausbaues 
hineinfassen und sich beim Lösen irgendeiner Verbin­
dung hinter diese Stempel legen, wodurch ein Vor- 
schleudem des abgelösten untern Teils der Rutsche 
verhindert wird. Bisher waren die Fangarme durch

Abb. 62. G rundriß  der R utschenverb indung  
von Schwesig.

Niete m it dem untersten Schuß dauernd verbunden, 
der sich dadurch für die Beförderung als sehr sperrig 
erwies. Wurden außerdem die Fangarme, wie es häufig 
vorkommt, wiederherstellungsbedürftig, so mußte der 
ganze Schuß zutage gebracht werden, weil die Aus­
besserung nur in der W erkstatt- möglich war. Diese 

Nachteile werden durch die Anord­
nung von Schwesig vermieden, die 
in  Abb. 62 veranschaulicht ist. Hier 
sind die durch die Augen b und c 
der beiden zu verbindenden Schüsse 
gesteckten Verbindurigsbolzen a um 
die Breite des Fangarms ¿verlängert. 
Dieser besitzt ebenfalls Augen e, 
durch die die Bolzen auch hin­
durchgreifen. Somit wird der Fang- 

arm d von den Kupplungsbolzen a der Verbindung mit 
erfaßt und gehalten. E r kann ohne Schwierigkeiten aus­
gewechselt werden und is t an jeder Verbindung ohne 
weiteres anzubringen. Löst sich eine Verbindung jenseits 
des Fangarms d, gegen die Förderrichtung gesehen, so fällt 
der abgelöste Teil der Rutsche mit dem Fangarm gegen 
die Stempel /  und gund  wird so von diesen festgehalten.

Zu dieser Gruppe von lösbaren Schüttelrutschen­
verbindungen kann man auch die in den Abb. 32 und 33 
dargestellte Bolzenverbindung zählen, bei der die Ver­
bindungsmittel zweier Schüsse gleichzeitig von einem 
die Laufräder der Rollenrutsche tragenden, die beiden 
Schüsse dicht' umgreifenden Verstärkungsblech fest­
gehalten werden.

Abb. 60. S enkrechter Q uerschnitt. Abb. 61. Seitenansicht.
Abb. 60 und 61. K eilverbindung von S tach.
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Beobachtungen über den natürlichen Wetterzug in zerklüftetem Grestein und seine Rückwirkung 
auf die Temperatur der Grundluft.

Von Verm essungsingenieur a . D. Chr. M e zg e r, Gernsbach (M urgtal).
(Fortsetzung.)

D ie S to l l e n te m p e r a tu r  in ih re m  V e rh ä ltn is  z u r  
B oden  t e m p e r a tu  r.

Vor der Betrachtung der Tem peraturverhältnisse 
sei die vielleicht laut werdende F rage 'beantw ortet, ob 
denn so geringfügige Luftbewegungen, wie sie sich 
m ittelbar im Stollen der Felsenquelle nachweisen lassen, 
die Tem peratur überhaupt in fühlbarer Weise zu beein­
flussen vermögen. Die Antwort darauf gibt ohne weiteres 
ein Vergleich der in Zahlentafel i  enthaltenen Angaben 
der Thermom eter .2 und 3, von denen das eine an .der 
Hinterwand der Schieberkammer, das andere im Stollen­
eingang aufgehängt war, und zwar beide annähernd 
in gleicher Höhe und somit auch in gleichem Abstand 
von der Bodenoberflächc wie von der Vorderwand 
der Schieber- und W asserkammer. W äre die Tem peratur 
im Innern des Bauwerks ausschließlich durch die W ärme­
leitung bedingt,, so müßten die beiden Thermometer 
annähernd die gleiche T em peratur anzeigen, in W irk­
lichkeit weichen aber ihre Angaben an den meisten 
Beobachtungstagen ganz erheblich voneinander ab; 
am 14. Januar und am  12. Jun i 1904 lag die Tem peratur 

' im Stolleneingang um zwei volle Grade höher als 'in  der 
Schieberkammer. Für diese auffällige- Verschiedenheit 
der Tem peratur ist kein anderer Grund zu erkennen 
als die verschiedene Lage der beiden Thermom eter zu 
den oben nachgewiesenen Luftström ungen: Therm o­
m eter 3 befand sich m itten in der Strombahn, während 
Thermometer 2 seitlich davon vollständig im W ind­
schatten lag, von der durch den Stollen aus- und ein­
ziehenden Luft also nicht berührt wurde.

Zu einem ähnlichen Schluß gelangt man, wenn m an 
die Angaben der Thermometer 6 und 7 miteinander 
vergleicht. Diese wichen im allgemeinen nur bei a u s ­

z ie h e n d e r  Luft um nam hafte Beträge voneinander 
ab, in diesem Falle blieb aber das an der H interwand 
des Stollens aufgehängte Thermometer 6 außerhalb, der 
Bahn des in Form eines dünnen, schräg nach vorne ge­
richteten Strahls aus der F irstkluft austretenden Luft­
stromes; die beobachteten Unterschiede zwischen der 
Tem peratur-in der K luft und der im hintersten Teil des 
Stollens müssen also gleichfalls irgendwie m it dem 
Luftzug zusammengehangen haben. W ar dieser ein­
wärts gerichtet, so mußte die gesamte Stollenluft an 

.der Bewegung teilnehmen und diese also auch an der 
Hinterwand des Stollens fühlbar werden. Dam it en t­
fällt dann der angegebene Grund für einen verschiedenen 
Stand der Therm om eter 6 und 7.

Auch sonst m acht sich der Einfluß des Luftzuges 
auf die Stollentemperatur noch in verschiedener Weise 
bemerkbar, so z. B. in dem Maß der jä h r l ic h e n  
T e m p e ra tu rs c h w a n k u n g . Den in Zahlentafel 2 
aufgeführten durchschnittlichen Jahresschwankungen der 
Stollentem peratur habe ich nachstehend die bei München 
in den gleichen Abständen von der Eidoberfläche ge­
fundenen mittlern Schwankungen der B oden tem p era tu r1 
gegenübergestellt.
Num m ern der A bstand d. B e- 
ß eo b a ch tu n g s- obn eh tungsorte  
o tte  im S to llen  von der Erd- 
d. F e lse n q u e lle  oberflHcho

2
3
4
5
6 
7

2.50
2.50 
4,20 
6,80 
9,60 
8,80

S ch w an ­
k u n gen  der 

Stollen - 
tem peratur

0 C
6,8
7.3 
3,0
2.4 
2,2 
l;6

Sch w an ­
kungen der 

B od en ­
tem peratur  
b. M ünchen

° c
7.8
7.8 
4,0 
1.7 
0,6 
0,8

U ntersch ied  
der Sch w an ­
ku ngen im  
S to llen  und 
im  B oden

BC 
- 1,0 
- 0 ,5  
- 1,0 
+ 0,7 
+ 1,6 
+ 0,8

s. G lückauf 1916, S. 1013.

Zahlentafel 2. 
T e m p e ra tu re n - im  S to lle n .

ectu
a

•ß’So  CS

ge- ! hOch- 
ringste  I eto
T em peratur des  

Q uellw assers

T em pera tu r der L u ft PC
in der S ch ieb er­

kam m er. 
Therm om eter 2

im  Stollencingam r, 
T herm om eter. 3

im Sto llen  bei 9m, 
T herm om eter 4

im  S to llen  bei 
1,35 m, 

T herm om eter 5
am  Stolleftende, 
T herm om eter 6

in der F irs tk lu ft, 
T herm om eter 7

OO)
a PC gtriarsle höchste mittlere rerlamie höchste mildere geringste höchste mittlere giritcil«

|
hfictite ; mittlere geringste höchste mittlere (erisjit« Meinte mittlere

1903 9,4 9,7 ;:;,W 7,3 13,5 10,4
, i 8,5 1 1 , 0 9,8 8,5 9,5 9,0

1904 9,4 9,7 5,5 12,0 8,’s 6,5 13,5 10,0 8,4 10,8 j 9,6 8,5 10,4 9,5 8,5 1 0 , 1 9,3
1905 9,5 9,6 5,8 12,3 9,1 7.0 14,5 1 0 , 8 8 , 2 10,6 ! 9,4 7,8 10,0 8,9 8 , 0 .9 ,6 8 , 8

1900' 9,5 9,6 6,3 12,0 9,2 7,5 13,4 10,5 8,6 10.7 j 0,7 8,8 ■10,2 0,5 8 , 8 10,0 9,4
1907 9,4 9,6 6,0 11,8 8,9 6,4 14,0 10,2 8,0 11,0 9,5 8,5 10,8! 0,7 8,4 10,3 9,4 8,1 9,6 8,9
1908 9,3 9,6 5,0 12,0 8,5 6,5 13.0 9,8 8,0 11,0 9,5 8,7 I I ,0 9,9 8,5 10,1 9,3 8 , 0 9,5 8 , 8

Im  D urchschn itt 5,7 12,0 8,9 6,9 13,7 10,3 8,0 11,0 9,5 8,5 10,8: 9,7 8,4 10,3 9,4 8,3 9,6 9,0
D urchschnittliche ■

b '-W j i

jährliche Schwan­ 6,8 7,3 3,0 2,4 i 2,2 1,6
kung

G rößter U nter­
schied cler 0,7 -'riVS.L'-v.- 1,0 0,0 0,5 i 0,9 0,6
Jah resm itte l

Ü berschuß über die ~ -
m ittle re  Boden- 0,2 1,2 0,4 0,6 i 0,3 0,1
tem p era tu r !!
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Wie man sieht, sind die Schwankungen der L uft­
tem peratur in der Schieberkammer, im Stolleneingang 
und in der Stollenmitte beträchtlich schwächer, im 
hintern Teil des Stollens und in der F irstkluft aber 
weit stärker als die Schwankungen der Bodentemperatur 
bei ruhender Grundluft1. Diese Abweichungen wird 
man in der Hauptsache wieder auf die im Stollen fest­
gestellten Luftströmungen zurückzuführen-haben.

Vergleicht man die in Zahlentafel 2 für die ver­
schiedenen Beobachtungsorte abgeleiteten m it t le rn  
T e m p e ra tu re n  un ter sich, so findet man Unterschiede 
bis zu 1,4°, dagegen h a t sich bei den Beobachtungen 
in München, Hamburg und Königsberg übereinstimmend 
ergeben, daß die mittlere Bodentem peratur bis zu der 
hier in Frage kommenden Tiefe von 10 m in jedem 
Abstand von der Erdoberfläche nahezu .gleich ist; die 
festgestellten Unterschiede gehen innerhalb des Tiefen­
abschnitts von 1 —10 m nicht über 0,3° hinaus2. Auch 
in dieser Hinsicht m acht sich also der Einfluß der Luft­
bewegung geltend.

Die früher durchgeführte Untersuchung über die 
mittlere Bodentemperatur3 ermöglicht sogar, den Einfluß 
des Luftzuges auf die Stollentemperatur nach Maß und 
Richtung ziemlich genau zu bestimmen. Aus den dort 
mitgeteilten Zahlen ergibt sich die mittlere Boden­
tem peratur im Durchschnitt von Wald und Feld, wie 
sie für die anv Waldrandc entspringende Felsenquclle 
in Frage kommt4, für 245 m Seehöhe und 49° 10' nörd­
licher Breite — diese Zahlen bezeichnen die Lage des 
Stollens — zu 9,1°. U nter diesem Maß bleibt die Tem­
peratur in  der F irstkluft um 0,1° und die J envperatm 
in der Schieberkammer um 0,2° zurück, während die 
Tem peratur im Stollen um 0,3 - 1,2° darüber hinaus­
geht. Die mittlere Lufttem peratur beträgt in Metz 
m it 180 m .Seehöhe 9,4°, für die.um 65 m höher liegende

12‘

10°

ft 3 V y y \■ 1v,-" \!V\1V __z v- -w  \ \ _ _ _
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Abb. 5. T em peraturgang  im Jah re

Felsenquelle kann sie nach meinen frühem Unter­
suchungen6 um 0,5° niedriger, also zu 8,9° angenommen 
werden. Dam it stim m t die mittlere Tem peratur der 
Schieberkammer genau überein. Man darf dies als einen 
Beweis dafür ansehen, daß auch die abgeleitete mittlere 
B oden tem peratu r auf die vorliegenden Verhältnisse 
zutrifft. Hieraus folgt dann, daß der Luftzug die mittlere

1 D ie  T em peraturbeobachtuntfen  b e i M ünchen sind  unter V er­
h ä ltn issen  vorgenom m en w orden, die einen nennensw erten  Laiftzug  
im  B oden au ssch lossen .

2 s . G lückauf 1915, S. 1015.
» s. G lückauf 1917. S. 691 ff. • cVkii«..«
4 D ie  B odenoberflächo Ist über dem hm tern  l e i l  des S to llen s  

b ew a ld et, über dem  vordem  T e il frei.
5 s. G lückauf 1915. S. 1047.

Tem peratur in der F irstkluft und in der Schieberkammer 
nicht fühlbar beeinflußt haben kann, daß er dagegen 
die Tem peratur im Stollen etwa um 0 ,3 -1 ,2 °  erhöht 
hat. Von dieser Temperaturerhöhung muß man unter, 
den in den Abb. 1 - 3  dargestellten Verhältnissen an ­
nehmen, daß sie in der Hauptsache auf A rb e its w ä rm e  
zurückzuführen ist, die innerhalb des Stollens erzeugt 
wird, daß sie also irgendwie m it W id e rs tä n d e n  zu- 
sam.menhängt, die der Luftzug im Stollen zu über­
winden hat. Das den Stollen durchströmende W a sse r  
kann nicht die Ursache dieser Erwärmung, sein, da seine 
Tem peratur nur 0,3° über der m ittlern Bodentemperatur 
liegt. Es kann wohl zu der Erwärmung der Luft bei­
tragen, vermag aber ihre Tem peratur selbstverständlich 
nicht über seine eigene hinaus zu steigern. Auch aus 
der reichlichen K o n d e n sa tio n  von W a sse rd a m p f, 
die im Stollen zu beobachten ist, läßt sich der Überschuß 
der Stollentemperatur über die Bodentcmperatur nicht 
erklären. Soweit sich der Dampf, der im Stollen in 
tropfbar-flüssiges W asser übergeht, dort^ entwickelt, 
gleicht sich der Wärmegewinn bei der Kondensation 
restlos aus gegen den W ärmeverbrauch .bei der Ver­
dunstung; auf der ändern Seite muß die Wärme, die 
dem Stollen im Sommer mit dem aus der äußern Atmo­
sphäre einziehenden W asserdampf zugeführt wird, durch 
die ihm im W inter m it dem ausziehenden Dampf en t­
zogene W ärme annähernd aufgewogen werden. Aber 
selbst wenn man annehmen wollte, daß das zufließende 
W asser und der einziehende Dampf dem Stollen mehr 
W ärme bringen, als das abfließende W asser und der aus- 
ziehendc Dampf mitnehmen, bliebe immer noch unver­
ständlich, warum sich dieser Wärmegewinn auf die 
einzelnen Abschnitte des Stollens und auf die Vor­
kammer so ungleich verteilt. Die hohe Temperatur, 
die für den Stolleneingang gefunden wurde, läß t sich 

also nicht auf Kondensations­
wärme zurückführen. Demnach 
dürfte es sich verlohnen, auf
die Tem peraturverhältnisse im 
Stollen etwas näher einzugehen 
und die. Feststellung zu ver­
suchen, in welchem Grade die 
Tem peratur der Stollenluft durch 
den W etterzug unter verschie­
denen Umständen beeinflußt 
wird und auf welchen physi­
kalischen Vorgängen und Zu­
sammenhängen dieser Einfluß 
beruht.

In  den Abb. 5 und 6 ist der zeitliche Tem peratur­
gang an den verschiedenen Punkten des betrachteten 
Wetterweges durch Scha Minien dargestellt; die über 
den einzelnen Linien eingetragenen Zahlen geben die 
Nummern der Beobachtungsorte an, auf die sich die
Linien beziehen. Die Jahre 1904 und 1908 sind für die
bildliche Darstellung des Temperaturganges gewählt 
worden, weil in jenem am häufigsten beobachtet worden 
ist und in diesem die Beobachtungen an 7 Punkten, 
gegen 4 im Jahre 1904, vorgenommen worden sind; in 
dem einen Jahr sind die Beobachtungen im zeitlichen, 
in dem ändern jm räumlichen Sinne am vollständigsten,
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Zur Kennzeichnung der weiten Zeitabstände, in denen 
die Beobachtungen im Jahre 1908 einander folgen, sind 
in Abb. 6 die beobachteten Punkte der Schaulinien durch 
kleine Kreise hervorgehoben; die geraden Ver­
bindungslinien dieser Punkte können den tatsächlichen 
Tem peraturgang selbstverständlich nur in grober An­
näherung wiedergeben. In  dieser 
Hinsicht verm ittelt Abb. 5 eine 
zutreffendere Vorstellung, da­
gegen läßt Abb. 6 die Unter­
schiede zwischen dem Tempera­
turgang der einzelnen Punkte 
des Wetterweges und den Uber­
schuß der Stollen tem peratur über 
die normale, aus Seehöhe und 
geograpnischer Breite abgeleitete 
Bodentemperatur, die in dem 
Schaubild durch eine wagerechte 
Linie angedeutet ist, schärfer 
hervortreten. Der Tem peratur­
gang in der F irstk luft is t in 
Abb. 5 nur für die Zeit von 
Ende April bis Mitte September 
dargestellt, in Abb. 6 sind der 
Deutlichkeit wegen die Schau­
linien für die Beobachtungs­
punkte 1 und 5 weggelassen wor­
den; der Temperaturgang dieser Punkte wird durch die 
Schaulinien 2 und 6 in ziemlich guter Annäherung mit 
dargestellt. In Abb. 6 ist des Vergleiches wegen noch 
die aus den Beobachtungen bei München abgeleitete 
Bodentemperatur für 4,20 m Tiefe eingetragen.

während er sich im Boden m it wachsender Tiefe ver­
zögert; er-erfolgt in 2,50 m Tiefe durchschnittlich um 
2 Monate, in 9 m Tiefe um volle 6 Monate später als 
im Freien. H ier fällt er in Ansehung der M onatsmittel 
bekanntlich in die Monate Januar und Juli, in  dieser 
H insicht ergibt sich demnach eine weitgehende Über-
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Abb. 6. T em peraturgang  im  Ja h re  1908.

Oi(i Nov. Oez.

einstimmung zwischenjder Stollenluft und der Außen­
luft und ein auffälliger Gegensatz zwischen Stollen- 
tem peratur und Bodentemperatur.

Um die Zeit der Tem peraturum kehr erreicht auch 
der Temperaturunterschied zwischen den beiden Enden

Zahlentafel 3.
M o n a ts m itte l  d e r  L u f t t e m p e r a tu r  im  S to lle n  f ü r  d as  J a h r  1904.

M onate

Scliieberkam m er S to llen ein gan g Stollen  bei 13,5 m Stolleneude F irs tk lu ft L u ft­
tem peratur  

in M etz 

»C
Zahl der 
B eob ach­

tungen

M onats-
m itte l

0C
Zahl der 

B eobach­
tungen

M onats­
m itte l

OC
Zahl der 
B eob ach ­

tungen

M onats­
m ittel

OC
Zahl der 
B eob ach­

tu ngen

Monats­
m itte l

°C
Zahl der  

B eob ach ­
tungen

M onats-
m itte l

OC

Ja n u ar . . . . 8 5,9 12 1,1 . 12 8,5 4 8,7 0,0
F eb ru ar . . . 10 7,1 12 7,7 12 9,0 2 9,1 3,5
M ä r z .................. 10 7,2 10 7,9 10 9,2 8 9,2 A9
A pril . . . . 9 9,2 9 9,7 7 . 8 ,7 " 9 9,1 9 8,8 10,9
Mai . . . 7 10,4" 8 11,7 6 9,6 8 9,6 8 8,8 14,4
J u n i .................. 6 11,4 7 12,6 7 10,2 6 9,7 7 8,9 17,0
J u l i .................. 3 11,8 3 13,3 3 10,6 3 10,1 3 9,0 21,1
A ugust . . . . 3 12,7 3 12,7 3 10,7 3 10,1 3 9,2 17,7
Septem ber . . 3 11,0 7 12,0 7 10,4 9 9,8 8 9,4 13,2
O ktober . , . . 9 10,2 10 9,7 10 9,5 9 9,7 10,1
N ovem ber . . 8 8,1 8 8,8 9 9,3 9 9,0 9 9,1 9,4
D ezem ber . . 6 7,2 6 8,1 6 8,8 7 8,6 i 8,8 3,6

An der Hand der beiden- Abbildungen und auch 
aus der Zählentafel 3 läßt sich noch ein weiterer be­
merkenswerter Unterschied zwischen dem Gang von 
Stollentemperatur und Bodentemperatur aufzeigen. Der 
Temperaturgang erreicht seine Grenzwerte fast zu 
gleicher Zeit in der Schieberkammer, in der Stollen­
m itte und am Stollenende, im Jahre 1908 auch am 
Stollenanfang, und zwar im Januar und im Juli oder 
August, der zeitliche E in tritt der Tem peraturum kehr 
ist also innerhalb des Bauwerks unabhängig von dem 
Abstand der betrachteten Orte von der Bodenoberfläche,

des Stollens, dem in den Abb. 5 und 6 der gegenseitige 
Abstand der Schaulinien 3 und 6 entspricht, sein größtes 
Maß; seinen kleinsten W ert h a t dieser Unterschied in 
den Monaten April/M ai und Oktober/November. Es
is t zu erwarten, daß die tiefern Gründe für die be­
sprochenen ungewöhnlichen Tem peraturverhältnisse am 
besten erkennbar werden, wenn man die Tem peratur­
verteilung im Stollen um die Zeit der Tem peratur­
umkehr näher betrachtet und sie m it derjenigen ver­
gleicht, die bei schwachem oder bei aussetzendem Luft­
zug vorliegt. Von dieser Erwägung ausgehend, habe
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ich in Abb. 7 die räumliche Tem peraturverteilung im  , 
Stollen für je einen Tag des kältesten und des wärmsten 
Monats der Jahre 1905 und 1908 sowie der den m ittlern 
Tem peraturstand der beiden Jahre einschließenden 
Monate dargestellt. In dieser Abbildung sind die Tem­
peraturen als. Ordinaten aufgetragen; die über dei

211.05
2— A>-4°

2,0 <22 5.2'

26.4.05

59 5,) 55

25.5. OS 

\f0.0 Ü6
A-11°

3,2

23JO S ao^A=i5o

74 1/02

7  6  5  V 3 2 /

Abb. -7. R äum liche T em peraturverte ilung  im Stollen.

Abszissenachse eingetragenen Zahlen geben die wage­
rechten Abstände der Beobachtungsorte voneinander an, 
die darunter stehenden Zahlen die Nummern dieser 
Qrte nach Abb. I. Auf die Stollentem peratur beziehen 
sich die ausgezogenen Schaulinien; die beobachteten 
Punkte sind darin durch kleine Kreise bezeichnet, die 
Tem peraturen in Zahlen beigeschrieben. Wo auf der dem- 
Beobachtungsort 3 entsprechenden Ordinatenlinic zwei 
Kreise eingezeichnet sind, gilt der untere für die Schieber­
kammer, also den Beobachtungsort 2; wo auf dieser 
Linie nur e in  Kreis eingetragen ist, fallen die Tem­
peraturen für beide Orte zusammen. Die über den 
Schaulinien stehenden Pfeile deuten die Richtung, die 
beigeschriebenen Zahlen die Stärke des Luftzuges an, 
wie sie in der Firstkluft beobachtet worden ist; das 
Fehlen des Pfeiles zeigt an, daß an dem betreffenden 
Tage keine Luftbewegung wahrzunehmen war. Über, 
den einzelnen Schaubildern ist der Beobachtungstag 
angegeben.

Um die Tem peraturverhältnisse im Stollen unm ittel­
bar m it denen vergleichen zu können, die in Böden 
ohne weite H ohlräum e'und  ohne nennenswerte L uft­
bewegung gefunden worden sind,' habe ich in Abb. 7 
noch die Bodentemperaturen für die der Lage der Stollen­
achse entsprechenden Tiefen eingetragen, und zwar auf 
Grund der früher besprochenen Beobachtungen in

Bogenhausen bei München1; die dabei erhaltenen Schau­
linien sind in der Abbildung gestrichelt. Das langjährige 
Mittel der Bodentem peratur in Bogenhausen stimmt 
m it der m ittlern Lufttem peratur in der F irstkluft des 
Stollens fast genau überein; man wird sonach annehmen 
dürfen, daß der jährliche Gang der Bodentemperatur 
bei München von dem bei Metz nicht erheblich ab­
weicht2, die gestrichelten Schaulinien in Abb. 7 also den 
Verlauf der Bodentem peratur seitlich von der Felsen­
quelle, soweit er nicht durch den Luftzug im Boden 
stärker beeinflußt wird, ziemlich zutreffend wiedergeben.

Bei der B etrachtung der Abb. 7 darf nicht über­
sehen werden, daß für die Richtung und die Stärke des 
Luftzuges nicht das Temperaturgefälle innerhalb des 
Bauwerkes, sondern der Unterschied zwischen der 
jeweiligen m ittlern Tem peratur der an der Bewegung 
beteiligten Grundluft und der gleichzeitigen m ittlern 
Tem peratur der Außenluft bestimmend ist. Dieser 
Unterschied entspricht annähernd dem beobachteten 
Temperaturunterschied zwischen der F irstkluft und dem 
Ende des unterirdischen Wetterweges an der Außen­
seite der Wasser- und Schieberkammer; auf der rechten 
Seite der einzelnen Schaubilder is t daher die Außen- 
tem peratu r A  in Zahlen beigeschrieben.

D ie W ä rm e e n tw ic k lu n g  im  S to llen .
Wenn der Überschuß der Stollentem peratur über 

die Tem peratur der F irstk luft und der Wasserkammer 
auf der Bildung von Arbeitswärme beruht, wie oben 
als wahrscheinlich angenommen wurde, so könnte man 
versucht sein, diese als Reibungswärme. aufzufassen, 
die durch den W iderstand bedingt wird, den die 
ström ende Luft an den Wänden des Stollens zu über­
winden ha t; will aber schon die geringe Luftgeschwindig­
keit im Stollen und das immerhin ziemlich erhebliche 
Maß der Tem peraturerhöhung, welche die Luft au f 
ihrem Wege von einem Stollenende zum ändern erfährt,

26.5.07
—5

Jj/ao VgoYwo 
5,6

A-24c
25.7.03

~*3

3,5
7,5 A-7°

7 6 5 4 3 21 7 6  5 4 3 21

Abb. 8. A bb. 9.
A bb. 8 un ä  9. R äum liche T em pera tu rverte ilung  im Stollen

m it dieser Auffassungenicht recht stimmen, so wird sie . 
durch Abb. 7 in bündigster Weise w iderlegt. Würde 
die erhöhte Tem peratur im Stollen von der Reibung 
der strömenden Luft an den Stollenwänden herrühren, 
so müßte sich die Luft auf ihrem Wege durch den Stollen 
mehr und mehr erwärmen, bei einziehendem Strom 
also am Stollenende, bei ausziehendem aber am Stollen­
eingang eine entsprechend höhere Tem peratur zeigen 
als bei ihrem E in tritt in den Stollen, und das Maß 
dieser Temperatursteigerung m üßte m it der Strom­

1 s. h u ic k a u f  1915 S. 1013.
2 In B ogenhausen  han delt es  sich  um d ie  B odentem peratur für 

freies Feld , bei der F e lsen q u e lle  um den D u rch sch n itt der B oden- 
tem peratur fü r W ald  und Feld .
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stärke zu- und abnehmen. Die efstere Voraussetzung 
ist am 21. 1. 05 und am 3. 2. 08 bei einziehender Luft 
wie am 5. 7. 05 und am 29. 8. 08 bei ausziehender er­
fü llt dagegen lassen die Schaubilder vom 26, 4. 05 und 
vom 25. 5. 08 von einem Ansteigen der Temperatur 
in der Richtung des Luftzuges nichts erkennen. Am 
20. 4. 05 könnte man sich allenfalls die erwärmende 
Wirkung der Reibung durch eine abkühlende Wirkung 
ries gegen den Stolleneingang hin kälter werdenden 
Bodens ausgeglichen denken, für -den 25. 5. 08 versagt 
jedoch dieser Erklärungsversuch, dem außerdem der 
Verlauf der Temperaturlinie am 29. 8 . 08 widerspricht. 
Das an diesem Tage in entgegengesetzter Richtung wie 
am 25. 5. 08 verlaufende Temperaturgefälle im Boden 
wirkt offensichtlich nicht verschärfend auf die 
Temperaturunterschiede im Stollen. Auch die in 
Abb. 8 dargestellte Temperaturverteilung zeigt deut­
lich, daß es nicht angeht, die gleichmäßige Stollen­
tem peratur am 25. 5. ÖS auf den Einfluß der Boden­
tem peratur zurückzuführen; wenn das schwache, nach 
außen gerichtete Temperaturgefälle im Boden an jenem 
Tage nicht verhindern konnte, daß sich die Luft am 
Stolleneingang der Stollenmitte gegenüber um volle 3° 
erwärmte, so kann es auch am 25 . 5. 08 keine irgendwie 
in B etracht kommende W irkung auf die Stollentempe­
ra tur , ausgeübt haben. D am it ist erwiesen, daß die 
Luftströmungen im Stollen nicht immer von einer 
Temperaturstcigcrung begleitet sind, die ein- oder 
ausziehende Luft also auf ihrem Wege durch den Stollen 
nicht unter allen Umständen Wärme aufnim m t, auch 
wenn sich die Geschwindigkeit, m it der sie sich bewegt , 
der obern Grenze der beobachteten W erte nähert.

Hieraus folgt, daß für das Maß der Erwärmung, 
welche die Luft im Stollen erfährt, die Strom stärke 
nicht entscheidend sein kann. Dies läßt sich auch an 
der Hand der Schaubilder vom 21. 1. 05 und 3. 2. 08 
sowie derjenigen vom 5. 7. 05 und 29. 8 . 08 zeigen. 
Bei jenen steh t die Strom stärke 2, bei diesen die Strom­
stärke 4 verzeichnet, die Temperaturzunahme des L uft­
stromes auf die Länge des Stollens aber beträgt 1,0° 
am 21. 1. 05 gegen 2,5° am 3. 2. 08 und 4,5° am 5. 7. 05 
gegen 2,1° am 29. 8 . 08. Für den 25. 5. 08 ergibt sich die 
Temperaturzunahme nur zu 0,1°, obwohl der Luftzug 
an diesem Tage ebenfalls die Stärke 4 hatte. In  ver­
einzelten Fällen hat sich sogar eine A b n a h m e  der 
Stollentemperatur in der Stromrichtung feststellen 
lassen; in Abb. 9 ist ein soLher Fall dargestellt. \Vie 
man sieht, kann an dem genannten Tage von einer 
Wärmeentwicklung im Stollen überhaupt nicht die Rede 
sein, obgleich der Luftzug die Stärke 3 h a tte ; hier kann 
es sich bestenfalls um einen durch die Luftbewegung 
bewirkten T em peratu rau 'sg le ich  handeln. Daß die 
Stollenluft auch bei aussetzendem oder nicht mehr 
wahrnehmbarem Luftzug ausgleichend auf die Stollen- 
tem peratur w irk t— wie m an anzunehmen haben wird, 
durch in n e re  Strömungen — lassen die Schaubilder 
vom 9. 10. 05 und 14. 11. 08 (s. Abb. 7) fast als 
zweifellos erscheinen. Im  gleichen Sinne wirken übrigens 
auch die Verdunstung und die Kondensation, auf die ich 
noch näher eingehen werde, auf die Tem peratur der 
Stollenluft zurück.

Die Erwärmung der Stollenluft kann also nicht 
durch Reibung an den Stollenwänden verursacht worden 
sein. (Forts, f.)

Volkswirtschaft uiul Statistik.
Dir bergbauliche Gewinnung Großbritanniens im Jahre

1916. N achstehend wird nach Teil 3 des »Annual General 
R eport on Mines and Q uam es« eine. Zusam m enstellung 
wiedergegebsn, die über die bergbauliche Gewinnung 
G roßbritanniens in  den Jah ren  1915 und 1916 unterrich tet.

1915 1916

Menge W ert Menge W ert
1. t £ 1. t £

Alaunschiefer . 7 911 791 6 261 704
A ntim önerz . . 2,5 59 — —
Arsenkies . . . 421 233 300 300
Arsen . . . . 2 496 32 779 2 545 56 104
Barium  . 62 477 79 829 76 034 127 491
B a u x it . . . . 11 723 3163 10 329 2 934
Sum pferz . . . 1986 496 1 095 274
K a l k .................. 3 233 897 155 560 2 786 321 145 504
Quarz, Kiesel

USW'............... 102 698 15 539 50 592 11650
Ton und

Schieferton . 8 871 821 1 172 877 6 500 388 1 247 338
K ohle . . . . 253 206 081 157 830 670 256 375 366 200 014 626
K upfererz . . 579 3 084 ~ 787 6 234
Zem entkupfer . 243 9 938 241 15639
F lußspat . . . 33 123 11484 54 731 18 697
Golderz . . . 5 086 3 389 1 338 650

1915 1916

Menge W ert Menge W ert
1. t £ 1. t £

K ies und Sand 2 350 267 213 373 1 961 650 200 414
G i p s .................. 247 229 78 747 219 284 73 183
F euerste in  . . 6 085 415 1 200 212 4 843176 973874
Eisenerz . . . 14 235 012 4 587 651 13 494 658 5 545072
E isenpyrit . . 10 535 4 873 ' 10 481 6 875
Bleierz . . . . 20 744 295 187 17107 339 169
L ign it . .. . .. 1783 536 500 .375
K alkstein  . . 11 115 909 1 306 268 10 541 573 1 395 830
M anganerz . . 
N aturgas . . .

4 640 
87 000’

4 640 5 140 
85 0001

6 020

Ocker, U m bra
usw. . . . . ■8 989 9 641 10 159 - 9 933

Ölschiefer . . 2 998 652 836 593 3009 232 1 032 '294
S a l z .................. 2 005 605 607 251 1 960 448 904 133
S andste in  . . 2 520 856 758 325 1 999 308: 596 617
D achschiefer . 226 037 452 819 .176 827 471 401
K reide . . . . 850 575 301 401
S tron tium su l­

fa t .................. 640 688 2 513 2 639
Zinnerz . . . 8144 -668 609 7 892 712 142
W olfram erz . . . 331 41 996 394 49 699
U ranerz . . . 82 51 1 001
Zinkerz . . . 12 057 70 383 8 4.76 65 304

zus. — [170 458258 — 214 034 524

1 In K ubikfuß.
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D er G esam tw ert der 1910 in dem  Insclreich geförderten  
M ineralien belief sich au f 214,03 Mill. £, was im Vergleich 
m it dem  V orjahr eine S teigerung um 43,58 Mill. £ bed eu te t. 
An Kohle w urden 256,38 Mill. t  im W erte von 200 Mill. £ 
gefördert, d. s. 3,17 Mill. t  m ehr als im V orjahr bei einer 
gleichzeitigen Steigerung des W ertes um  42,18 Mill. £. Der 
D urchschnittsw ert stellte sich fü r 1916 au f 15 s 7,24 d 
gegen 12 s 5,00 d in 1915. N ach Abzug der K ohlenausfuhr 
verblieb fü r den heimischen V erbrauch eine Kohlenm engc 
von  201,37 Mill. t  oder 4,525 t  au f den K opl der Bevölkerung 
verfügbar. Die K ohlenausfuhr belief sich im  ganzen auf 
55,00 (59,95) Mill. t. Diese Menge setzte  sich wie folgt 
zusam m en:

1915 1916
1. t  1. t

Kohle....... .....................................................13 534 560 38 351 553
Kohle, en th a lten  in 1 481 498 

(1 010 302) 1. t  ausgeführtem  Koks 1 683 837 2 469 163
Kohle, en th a lten  in  1 324 695 

(1 225 071) 1. t  ausgcfü lirter P reß ­
kohle . - .................. ....  1 102 564 1 192 225

K ohle fü r  D am pfer im ausw ärtigen
H a n d e l ..................................................  13.030 964 12 988 172

zus. 59 951 925 55 01)1 1 13
An A nthrazit wurden 1910 4,64 Mill. t  im W erte von

4,10 Mill. £ gefördert.
D as aus dem  in G roßbritannien in den  Jah ren  1915 und 

1916 geförderten E rz  erhaltene Schnr.-izgut is t nach M enge 
und W ert in der nachstehenden Z iisam tm n Teilung auf-

1915 1916

Menge 
1. t

W ert
£

Menge 
1. t

W ert
£

A ntim on . . ■ 
K upfer . . . .
Gold1..................
E isen  . . . .
B l e i ..................
S ilber1 . . . .
Z i n n ..................
Z i n k ..................

4
234,5 

. 1256 
4 567 351 

15 520 
96 448 

4 968 
4 096

380 
19 600 
4 027 

25 978 355 ' 
355 149 

9 519 
815746 
273 135

4
278

4 319 096 
12 573 
86 485 
4  697 
3 000

340 
37 794 

884 
35 045 211 

389 449 
11 284 

855 656 
205 350

zus. — 27 455 915 — 36 545 968
1 B ei Gold u n d  S ilb er, sind d ie  M engen in  U nzen a n g e g eb en ;  

1 U n ze  =  31,1 g.

Kolileugewihiiuiig Iiau ad as im 1. H albjahr 1917 h Im
ersten  H alb jah r 1917 s te llte  sich die K ohlenförderung 
K anadas auf 6,15 Mill. t ;  diese Menge verte ilte  sich wie fo lgt:

t

N e u - S c h o t t l a n d ........................... ....
N eu-Braunschw eig ..................................................
S askatchew an ..................................................  ̂ •
A lberta  .........................................................................
B ritisch-K olum bien .................................... . . .

3 058 216 
93 485 

139 023 
1 763 506 
1 100 190

zus. 6 154 420
Die E in fuhr des Landes an  Kohle belief sich gleich­

zeitig auf insgesam t 8 624 237 t, d a ru n te r 6 392 378 t  W eich­
kohle und 2 231 859 t  H artkolilc, w ährend die A usfuhr 
S25 427 t  betrug.

1 T h e Iron and. Coal T rades R ev iew  1918, S . 63..

Verkehrswesen.
■ Amtliche Turiivcräm lerungcn. A usnahm etarif fü r D icnst- 

kohlensendungen der Kgl. Sächsischen S taatseisenbahnen, 
Tfv. 1104, gültig  vorn 1. Sept. 1013. M it Ablauf des 
31. Mai 1918 wird d er A usnahm etarif außer K ra ft gesetzt. 
Mit G ültigkeit vom  1. Ju n i 1918 t r i t t  an. seine Stelle 
ein neuer A usnahm etarif für D ienstkohlcnscndungen der 
Kgl. Sächsischen S taatse isenbahnen nach fcöbau (Sa.). 
Die S tationen  D resden A ltstad t, D resden N eustad t und 
F reiberg (Sa.) sind als E m pfangsstationen im  neuen 
Tarif weggcfallen. Die erm äßigten  F rach tsä tze  können 
gleich bei der A bfertigung gew ährt werden.

Niederschlesisch-Sächsischer Kohlcnvcrkehr. E in ­
führung eines neuen Tarifs. M it A blauf des 31. Mai 1918 
wird der A usnahm etarif für D ienstkohlensendungen der 
Kgl. Sächsischen S taa tsbahnen  vom  1. Febr. 1914 au f­
gehoben und durch einen neuen T arif erse tz t; der auch für 
Koks- und Prcßkohlensendungen gilt.

O bcrschlcsisch-österrcichischer Kohlcnvcrkehr. Tfv. 
1253, 1265, 1267 und 1209. E isenbahngütertarif, Teil II, 
H efte I - 4 .  Mit G ültigkeit vom  L. Jun i 1918 gelangt ein 
neues T arifheft 2 und m it G ültigkeit vom  15. Jun i 1918 ein 
neues T arifhoft 4 zur E inführung. H ierdurch werden m it 
dem  31. Mai bzw. 14. Jun i 1918 die T arif hefte 2 und 4, 
gültig  vom I. Sept. 1913, sam t zugehörigen N achträgen 
sowie den im  R ahm en dieser Tarifhefte im yerfügungs- 
w e g e  erlassenen B ekanntm achungen aufgehoben. N ach­
richtlich wird bekann t gem acht, daß —  die Genehmigung 
d er Landesaufsichtsbehörde und die Zustim m ung des 
R eichseisenbahnam tes vorausgesetzt —  die Tarifhefte 1 und 
3 bereits m it G ültigkeit vom 1. Mai 1918 neu heraus­
gegeben werden, ln  die neuen Tarife ist der ISprozentige 
deutsche Kricgszuschlag gem äß d er allgem einen B ekann t­
m achung der Kgl. E isenbahndirektion Berlin vom  20. Jan. 
1918 eingerechnet. Sie en th a lten  ferner (durch W egfall 
b isher gew ährter Erm äßigungen) E rhöhungen und 
sonstige Änderungen, E rgänzungen und Berichtigungen. 
Die F rachtbriefe sind fü r  100 kg in  li e rs te llt und dem  
K ursstände entsprechend in verschiedener Höhe angegeben 
und m it A, B und C bezeichnet. W elche F rach tsä tze  je ­
weilig anzuw enden sind, wird von F all zu F all b ek a n n t­
gem acht. Das V ersandgebiet ist neu geordnet worden. 
E s sind nu r die Gruben, Kokereien und Preßkohlenfabriken 
(G ew innungsstätten) als V ersandstationen aufgenom m en; 
die T arifsta tionen  des allgem einen V erkehrs (Anschluß­
sta tionen) sind weggefallen.

Saarkohlenverkehr m it der Luxem burgischen Prinz 
Heinrich-B ahn. Vom I. Ju n i 1918 ab w erden die F rach ten  
auf, den S trecken d er P rinz H einrich-B ahn um  20 %  der 
heutigen Sätze erhöht. Es wird zu diesem Term in ein 
neuer • S aarkoh len tarif ausgegeben.

W estdeutsch-Ö sterreichischer Verkehr. H eft 1 vom  
1. Aug. 1911. H eft 2 vom  1. Jan . 1912. Die F rach tsä tze  
des am  1. F ebr. 1918 eingeführten  neuen A usnahm etarifs 
125 A fü r Steinkohle usw. von  R heinland-W estfalen  nach 
L inz-U m schlagplatz finden vom  15. Jun i 1918 ab  keine 
A nw endung auf S teiukolilenkoks, In  der B ekann tm achung1 
sind die W orte »und Steinkohlenkoks (ausgenom m en Gas­
koks) «zu streichen. F erner wird m it A blauf des 14. Ju n i 1918 
der im T arifheft 2 und in  den  N achträgen  bestehende 
A usnahm etarif 125 B für Gaskoks usw. vorläufig ohne 
E rsa tz  aufgehoben.

S taa ts- und P riva tbahn-G üterverkehr, Tfv. 1100. Aus­
nahm etarif Ob fü r Steinkohle usw. Im  N ach trag  I I I  vom
1. April 1918 h a t  auf Seite 4 in  den »Anwendungsbe­
dingungen« der fü r die Gewährung der F rach tsä tze  sogleich

1 3. G lü ck auf 1918, S. 57.
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bei der A bfertigung un ter a) vorgeschricbcnc F rachtbrief- 
verm erk wie folgt zu lau ten : »Zur Verwendung im  Inland 
oder zur Verwendung in  Österreich-Ungarn.«

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalic des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 25. A pril 1918 an :
1 a. Gr. 1. S. 47 Ö28. W ilhelm Seltner, Sclilan; V ertr.: 

A. K uhn, Pat.-A nw ., Berlin SW  61. H ydraulische Setz­
maschine. 31. 12. 17.

1 a. Gr. 2. H . 72 386. Ju lius H errm ann, L üding­
hausen (WestL). Setzm aschine für Kohle und  Erz. 3. 7. 17.

1 a. Gr. 7.- M. 61 633. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, 
K öln-Kalk, und Willi. Ju l. B artsch, Sclüachtensee b. Berlin. 
Schwemm- und  W aschapparat. 26. 7. 17.

35 b. Gr. 7. D. 32 472. D eutsche M aschinenfabrik, 
A.G., Duisburg. Schro ttm agnet zum  Beladen von Mulden 
und ähnlichen B ehältern. 22. 3. 16.

Vom 29. A pril 1918 an :
12 i. G r. 26. B. 82 774. Dr. R ichard  B rand t, Ludwigs­

hafen (Rhein), P rinzregeutenstr. 36. V erfahren zur R ein­
darstellung von Edelgasen. 1. 11. 16.

20 e. Gr. 16. S t. 30 600. Em il S to rtz , Derne, Bahnhof­
straße 55. Von der Seite m ittels K reuzhebcl zu bedienende 
K upplung für Förder- und  Feldbahnw agen oder -gerate. 
18. 6. 17.

26 a. Gr. 8. L . 46 179. D ipl.-Ing. B ernhard  Ludwig, 
M ünchen, D achauerstr. 148. Beheizung von Gaserzeugungs­
öfen m it senkrechten  K am m ern oder R etorten . 18. 2. 18.

30 f. Gr. 5. P . 34 892. Ju riah  H arris  P ierpont, Pensa­
cola, F lo rida  (V .St.A .); V ertr.: E . W. H opkins und
H. N eubart, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. V orrichtung 
zur' künstlichen A tm ung. 20. 6. 16.

35 c. Gr. 1. A. 29 744. Alpine M aschinenfabrik-Gesell­
schaft Augsburg (Alleininhaber Hugo Sachs), Augsburg. 
U m schaltvorrichtung für das W endegetriebe der Seil- 
aufw ickelvorrichtung an  W inden. 1. 10. 17.

Z urücknahm e von Anmeldungen.
Die nachstehenden, an  dem  angegebenen Tage im 

Reichsauzeiger bekann t gem achten Anmeldungen sind 
zurückgenom m en worden:

12 r. B. 82 552. V erfahren zur E rleichterung der 
D estilla tion bitum inöser Brennstoffe. 8. 10. 17.

26 d. K . 64 259. V erfahren zur G ewinnung von Schwefel­
wasserstoff aus Gasen. 31. 1. 18.

Versagungen.
Auf die nachstehenden, an  dem  angegebenen Tage im 

Reichsanzeiger b ek an n t gem achten Anmeldungen ist ein 
P a te n t versag t worden:

21 f. F . 39 908. E lektrische Grubenlam pe. 31. 1. 16.
65 a. C. 24 0Ö5. A tm ungsgerät fü r T auchervorrichtungen

m it M undatm ung. 15. 3. 17.
80 a. G. 38 933. V erfahren und V orrichtung zur Be­

handlung von granulierten  oder zerstäub ten  schmelz­
flüssigen Stoffen, z. B. Schlacke o. dgl. 22. 6. 16.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
bekann t gem acht im  Reichsanzeiger vom 29. A pril 1918.

24 e. 679 088. W alte r S teinm ann, E rkner, B ism arck­
straße 7. G en e ra to r’ m it innerer G eneratorgasglocke. 
16. 3. 18.

27 c. 678 868. H erm ann R am m ele, Feuerbach. An­
ordnung an V entilatorengehäusen. 13. 3. 18.

49 f. 679 049. Edm und 'Schröder, Berlin, Belle-A lliance- 
s traße 88. Anordnung für E lektrodenkühlim g. 24. 7. 17.

49 f. 679 050. Edm und Schröder, Berlin, Belle-A lliance- 
s traße 88. E lektrodenkühlung. 24. 7. 17.

49 f. 679 051. Edm und Schröder, Berlin,' Belle-A lliance­
straße 88. K ühlw asserzuführung fü r um laufende Schw eiß­
elektroden. . 25. 7. 17.

* 49 f. 679 098. C. Scherf, Saarburg (Bez. Trier). A pparat
zum V erlöten von L itzenenden m itte ls  T inollötlam pe.
20. 6. 17.

59 b. 679190. O tto  Sorge, B erlin-G runew ald, Char-
lo ttenb runnerstr. 44. D ichtungsschuh für die F lügelkolben 
ro tie render Pum pen. 6. 10. 17.

81 e. 679 046. Gebr. Eickhoff, Bochum. Bergw erks-
förderrinne fü r lange S trecken und s te ilen  Abfall. 29. 5. 17.

S ie . 679 057. B ecker & H önerbach G. m. b. H., R auxel 
(Westf.). F örderkorbtürverschluß aus D rahtgeflech t m it 
V erstärkungsdräh ten  und k e tten artig em  K antenverschluß.
28. 1. 18.

81 e. 679 125. Scheidt & Bachm ann, R heydt. W asser­
abscheider fü r D ruckluftrohrle itungen . 25. 2. 18.

81 e. 679 127. S cheidt & Bachm ann, R heyd t. W asser­
abscheider für D ruckluftrohrleitungen. 25. 2. 18.

V erlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden:
5 b. 632 170. Carl Reuß, Kassel-B., L eipzigerstr. 123. 

D aum enhebel usw. 29. 3. 18.
80 a. 635 017. R ichard  R aupach, M aschinenfabrik 

G örlitz G. m. b. H., G örlitz. Schneidvorrichtung fü r Voll­
s te inabschneider usw. 22. 1. 18.

80 a. 635 018. R ichard  Raupach, M aschinenfabrik 
G örlitz G. m. b. H., Görlitz. Schneidvorrichtung fü r Voll­
s te inabschneider usw. 22. 1. 18.

Deutsche Patente.
1 a (9). 305 279, vom 30. A ugust 1917. H u g o  B r a u n s  

in  D o r tm u n d .  Entwässerungsvorrichtung fü r  Fein kohle 
u. dgl.

D ie V orrichtung b es teh t 
im  w esentlichen aus einem  
auf einer zwangläufig ange­
triebenen  Achse befestig ten  
H ohlkörper m it einem  festen 
Boden, undurchlässigen ebe­
nen Seitenw änden c( und 
durchbrochenen, d. li, was­
serdurchlässigen, gewölbten 
S tirnw änden b. In d em  H ohl­
körper sind senkrecht s te ­
hende, durch ein  P lane ten­
getriebe in  D rehung gesetz te 
Förderschnecken /  sc ge­
lagert, daß sie teilw eise von 
den S tirnw änden b um geben 
werden. Am obern Ende der 
Schnecken sind an dem 
H ohlkörper w agerechte R in ­
nen h befestig t, die in  der 
UrriMufrichtung des H ohl­
körpers gew ölbt sind  und 
sich nach außen verengen. 
D er H ohlkörper is t von einem  
feststehenden, durch zwei 
H ohlzy linder d und i  gebil­
deten, m it A bflußrinnen ver­
sehenen R ingraum  umgeben, 
und am  Z ylinderm antel d is t 
un ten  im  Inn ern  die R inne e 
angebracht.

D ie zu entw ässernde Feinkohle o. dgl. w ird m it H ilfe 
der R inne g in  den H ohlkörper eingeführt. Infolge der 
F liehk ra ft w ird das W asser durch die Öffnungen der S tirn ­
wände b nach außen geschleudert und durch die R inne e 
abgele ite t, w ährend das en tw ässerte, von den W änden b 
zurückgehaltene G ut durch die Schnecken /  nach oben 
in  die R innen h befördert und durch diese in  den R ing ­
raum  zwischen den Z ylinderm änteln  d und i  geschleudert 
wird, von wo es zu einer Sam m elstelle gelangt.
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5 d (9). 305 280, vom 31. A ugust 1917. P e t e r  M om - 
m e r tz  in  H a m b o r n  (R h e in ). Spülversatzverschläge.

D ie Verschlage w erden aus M atten  hergestellt, die 
aus Reisig, G inster, H eid ek rau t oder Stroli und D raht, 
Litzen, a lten  Seilen oder K ordeln geflochten und in  R ahm en 
von Holz oder E isen  eingespannt sind. D ie M atten  können 
auch in  n ich t s ta rre r  F orm  an  Stem peln, Schalhölzern 
oder B re tte rn  aufgehängt werden.

10 a (17). 305 304, vom 25. A ugust 1915. G e w e rk ­
s c h a f t  S c h a lk e r  E i s e n h ü t t e ,  M a s c h in e n f a b r ik  u n d  
E i s e n g ie ß e r e i  in  G c ls e n k i r c h e n - S c h a lk e .  Koks­
ofenanlage m it einer maschinenmäßigen Lösch- und  Verlade­
vorrichtung. Zus. z. P a t. 286 689. L ängste D auer: 9. März 
1929.'

Bei der Anlage is t das Sich über die ganze Länge und 
B re ite  des K oksplatzes erstreckende feste  Sieb, über das 
der Koks durch einen an einem  fahrbaren B rückengerüst 
aufgehängten Schieber in  die W ageidfgeschoben wird, m it 
U nebenheiten  (Hindernissen) versehen, die dem  sich über 
das S ieb bew egenden Kokshaufen eine Bewegung in  sich 
erte ilen . D ie U nebenheiten  können z. B. dadurch gebildet 
werden, daß das S ieb ro sta rtig  ausgebildet is f , und die 
R oststäbe, die aus unbearbeite ten  W inkeleisen o. dgl. 
bestehen, so j angeordnet werden, daß sie in  der 
L ängsrichtung’ des K oksplatzes eine gew ellte F läche bilden 
und in  se iner Q uerrichtung treppenförm ig  liegen.

12 c (2). 305 240, vom 29. D ezem ber 1916. M a s c h in e n ­
f a b r i k  T h y s s e n  u. Co. A.G. in  M ü lh e im  ( R u h r ) .  Rück- 
kühler zur K ühlung von Salzlösungen oder ändern Flüssig­
keiten. Zus. z. P a t. 302 887: Längste D auer: 11. F eb ruar 
1931.

D ie B eheizung der Zufiihrungs- (V erteihm gs-)rinnen 
des durch das H au p tp a te n t geschützten  K ühlers w ird 
gem äß der E rfindung m itte lb a r  durch den  sich  in dem 
le tz tem  entw ickelnden Schwaden bew irkt, nachdem  d ieser 
e rh itz t ist. D as E rh itzen  des Schwadens kann  dabei durch 
in  der N ähe der V erteilungsrinnen angeordneie H eizkörper 
b ew irk t werden, die gleichzeitig  die R innen  erhitzen, oder 
d er Schwaden kann  durch heiße D äm pfe oder Gase e rh itz t 
werden, die u n m itte lb a r in  ihn  eingeführt werden.

35 a (9). 305 268, vom  15. Jun i 1917. E r n s t  H e s e
in  B e u th e n  (O.-S.). Selbsttätige Zitlaufregelung fü r  Förder- 
wagen.

N eben e in er Schiene des nach dem  Schacht zu ab ­
fallenden Zufahrgleises /  is t  der einarm ige H ebel a so 
d reh b ar gelagert, daß sein  fre ies E nde nach dem  Schacht 
h in  zeigt. In  der N ähe der D rehachse b des H ebels a ist

f

zwischen den Schienen der in  senk rech te r R ich tung  ge­
füh rte  Anschlaghebel e angeordnet und an  seinem  un tern  
Ende gelenkig m it dem  einarm igen G ew ichtshebel d v e r­
bunden. D iesen verbinden der Schwinghebel c und zwei 
G elenkstücke so m it dem  H ebel a, daß er angehoben und 
der A nschlaghebel e in  d ie  B ahn der Laufradachsen der 
Förderw agen bew eg t w ird, wenn die L aufräder e ines F örder­
wagens den H ebel a niederdrücken, daß er jedoch den 
H ebel a in  die B ahn d er L aufräder h eb t und gleichzeitig  
den A nschlaghebel e aus d e r B ah n  d er L aufradachsen 
en tfern t, w enn der H ebel freigegeben wird. Infolgedessen 
kann  alsdann  e in  Förderw agen ungehindert zum Schacht 
rollen, wobei er durch N iederdrücken des H ebels a die 
Sperrung des nächsten  W agens durch den A nschlaghebel e 
bew irk t.

35 a (22). 305 258, vom 28. Ju n i 1914. A l lg e m e in e
E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  E inrichtung

zur Verhinderung der Auslösung der Sicherheitsbremse bei 
Fördermaschinen.

Die E inrich tung , die bei den m it einer M anövrierbrem se 
ausgerüsteten* Förderm aschinen Verwendung finden soll, 
h a t Sperrspulen, Sperriegel o. dgl., welche die S icherheits­
brem se se lb sttä tig  sperren  und daher die durch die ver­
schiedenen se lb sttä tigen  S icherheitseinrichtungen in  die 
W ege geleitete  se lbsttä tige  Auslösung der S icherheits­
brem se verhindern, wenn die M anövrierbrem se aufgelegt,

  cs

d. h. zur W irkung gebrach t wird. Z. B. kann an  dem' H and­
hebel d, m it dessen Hilfe die M anövrierbrem se gesteuert 
wird, die Nase e angebracht sein, die sich beim  Auslegen 
des H ebels in  die Brem slage un ter den G ew ichtshebel a 
legt, durch dessen Abw ärtsbew egung die S icherheits­
brem se m itte lb ar oder unm itte lbar ausgelöst wird, wenn 
eine den H ebel sperrende V orrichtung, z. B. der K linken­
hebel b, vom Teufenzeiger durch einen M agneten oder auf m 
andere W eise ausgelöst wird. D ien t zum Auslösen der den 
H ebel a, d. h. die S icherheitsbrem se sperrenden Vor­
richtung d er M agnet c, so kann d ieser M agnet m it einer 
Zusatzwicklung versehen sein, die eingeschaltet w ird und 
den M agnetkern am  Abfallen, d. li. am  Auslösen der Sperr­
vorrichtung b h indert, wenn die M anövrierbrem se einfällt, 
d. h. in  T ä tig k e it t r i t t .

80 c (13). 305 278, vom 25. Juli 1914. G. P o ly s iu s ,
E i s e n g ie ß e r e i  u n d  .M a s c h in e n f a b r ik  in  D e s s a u . 
Brechkörper fü r  Schachlöfen zum  Brennen von Zem ent u. dgl.; 
bei denen Entleerung des gebrannten Gutes durch sich drehen­
den Teller erfolgt.

D er zwangläufig in  D rehung gesetz te  Teller, durch den 
das gebrann te  G ut aus dem  Ofen ausgetragen wird, besteh t 
aus achsgleichen, gegeneinander n ich t verdrehbaren  Ringen, 
die achsm äßig gegeneinander verste llbar sind.

D ie R inge können am  Um fang m it B rechzähnen v e r­
sehen sein, die in  die Zwischenräum e zwischen den B rech­
zähnen des benachbarten  R inges eingreifen.

84 c (1). 305 235, vom  23. März 1916. A u g u s t  W o lfs ­
h o lz  P r e ß z e m e n tb a u  A.G. in  B e r l in .  Verfahren zum  
Zementieren von Erdschichten.

Gem äß dem  V erfahren soll der D üse, aus der die Z em ent­
m ilch in  die E rdsch ich t t r i t t ,  D ruckw asser zugeführt werden, 
sobald die Zuführung von Zem entm ilch zu ih r  unterbrochen  
w ird. D adurch soll eine V erstopfung der Düse v erh ü te t 
werden.

Löschungen.
Folgende P a ten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren usw. gelöscht oder für n ich tig  e rk lä rt w orden:
(Die fe ttgedruck te  Zahl bezeichnet die Klasse, die 

schräge Zahl die N um m er des P a te n te s ; die folgenden 
Zahlen nennen m it Jahrgang und S eite der Z eitsch rift die 
S telle der V eröffentlichung des P aten tes.)

5 b. 161 696 1905 S. 891, 261 225 1913 S. 1164.
10 a. 240 872 1911 S. 1935.
12 e. 271 067 1914 S. 478.
27 c. 269 946 1914 s. 280.
40 a. 161 200 1905 s. 776, 246 509 1912 S. 930.
43 a. 265 933 1913 s. 1880.
80 b. 284 395 1915 s. 575.
80 c. 285 419 1915 s. 722.
81 e. 242 727 1912 s. 162.
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Büeherschau.
Handbuch der M ineraleheinie. U n ter M itw irkung zahl­

reicher M itarbeiter . beärb. von H ofrat Professor 
D r. C. D o e l te r , .  V orstand des M ineralogischen In s ti­
tu ts  an der U n iv ersitä t W ien. 4 Bde. 2. Bd. 2. H älfte, 
ü. bis 12. Lfg. (Bogen 1 — 72 und Titelbogen) 1144 S. 
m it Abb. und 1 Taf. D resden 1917, Theodor Stein- 
kopff. P reis geh. 49,40 Jl.
D as H andbuch, dessen Umfang von vornherein auf 

4 Bände bemessen war, sollte bereits bis 1914 vollständig 
vorliegen, d am it die H erausgabe des ganzen W erkes in  
die gleiche E ntw icklungszeit des behandelten Stoffes fiel. 
Bei dem großen U m fang des le tz tem  war es jedoch 
unm öglich, es in  der vorgesehenen, verhältn ism äßig  zu 
kurzen Zeit erscheinen zu lassen. D er K rieg h a t dann noch 
eine ganz erhebliche w eitere Verzögerung herbeigeführt, 
so daß bis je tz t e rs t die beiden ersten, B ände1 vollständig 
vor! i egen.

Die in einzelnen Lieferungen in  der Zeit von E nde 1914 
bis E nde 1917 erschienene zweite H älfte  des zweiten 
Bandes schließt inha ltlich  un m itte lb ar an die erste H älfte 
an und en th ä lt die w eitere Besprechung der einzelnen 
Silikate nach der E in te ilung , wie sic in  der ersten H älfte 
angegeben war. D arin  w ar bereits die G ruppe 1 —  ein ­
fache S ilika te  —  behandelt worden.

W ie d o rt werden auch in den übrigen G ruppen die 
einzelnen S ilikate größ ten teils von D o e l t e r  selbst be­
sprochen, und zw ar in  der gleichen ausführlichen Weise 
und A nordnung des Stoffes.

Nach E rledigung der einzelnen wasserfreien A lum inium ­
silikate  durch  D o e l t e r  geh t S t r e m  m c auf die wasser­
haltigen ein. Er te il t  sie nach ih rer A ufschließbarkeit 
durch Salzsäure in  zwei G ruppen ein, die er dann aus­
führlich  in  zwei allgem ein gehaltenen A bschnitten be­
spricht. Es folgt ein  eingehender A bschnitt über die Chemie 
des Porzellans von  R ie k e  und ein  ebensolcher über die 
Genesis des K aolins von S tr e m m e ,  w orauf D o e l t e r  w ieder 
die in  F rage kom m enden M ineralien im  einzelnen behandelt.

D ie E isenoxydsilikate  werden nu r von D o e l t e r  be­
sprochen, ebenso die folgenden Chrom oxyd- und W ism ut­
silikate , w ahrend R i t z e l  das U ransilikat Uranoplnan erledigt.

Zu Beginn des folgenden A bschnitts über die Silikate 
der seltenen E rden  äu ß e rt sich P e t e r s  kurz über den 
Analysengang. An die anschließende Besprechung der 
einfachen wird sogleich die der komplexen S ilika te , der 
seltenen E rden angeschlossen, dam it alle V erbindungen 
m it g roßem  Mengen solcher E rden, die genetisch zu- 
sam m engehören, auch gem einsam  b e tra ch te t werden.

Sodann folgen die-kom plexen S ilika te von A lum inium  
(Eisen) m it einw ertigen A lkalim etallen, an  deren B e­
sprechung sich  neben D o e l t e r  hauptsächlich  T h u g u t t  
beteiligt. L etzterer äußert sich auch über die vielen 
künstlich  dargestellten, in  der N a tu r  bislang n ic h t be­
obachteten  Sodalithe. Im  Anschluß an den L asurste in  
besprich t E i s e n r e i c h  das künstliche U ltram arin  und 
iiußert sich auch  D o e l t e r  noch in  einem allgem einen 
A rtikel über das natü rliche und künstliche U ltram arin .

Aus den folgenden D arlegungen sind als besondere Ab­
schn itte  im  A nschluß an  die Besprechung des O rthoklases 
d u r c h - D o e l te r  noch die über die B ildung der F eldspäte 
aus wässerigen Lösungen bei hohem D ruck von B a u r  
und über die chem isch-technische V erw ertung des K a li­
feldspats von j e s s e r  hervorzuheben. Die q u an tita tiv e  
A nalyse des T urm alins w ird von J a n n a s c h ,  d ie  E p ido t- 
gruppe von G o ld s c h la g  und die A nalysenm ethode des 
O rth its  von M e y e r  besprochen.

T T 'G lü ck auf M s, S. 183!; 1915, S. 18).

Zum Schluß folgt sodann die Besprechung der K alzium - 
B orosiiikate durch D o e l te r .

W ie der erste  schließt auch der vorliegende zweite 
H albband  m it einem  Verfasser- und Sachverzeichnis. 
D ie A ussta ttung  is t w ieder in  jeder Beziehung zu­
friedenstellend und en tsp rich t der der frühem  Lieferungen.

H . W e r n e r . '

Hcbczeuge. H ilfsm ittel zum H eben fester, flüssiger und 
gasförm iger Körper. Von Geh. B ergrat R ichard V a te r ,  
ord. Professor an der Kgl. Technischen Hochschule 
Berlin. (Aus N a tu r  und Geisteswelt, Bd. 196) 2. Aufl. 
104 S. m it 67 Abb. Leipzig 1918, B. G. Teubner. Preis 
geb. 1,50 Jl.
Im  R ahm en der bekannten  Sam m lung will der vorliegende 

Band die grundlegenden Kenntnisse und Anschauungen 
verm itteln , die fü r das V erständnis der W irkungsweise der 
besprochenen M aschinen und ih rer U nterschiede nötig  
sind. Auch die zweite Auflage beschränkt sich daher auf 
die Besprechung der einfachsten H ilfsm ittel zum  Heben, 
dabei wird durch E inführung in die G rundlagen d er Be­
rechnung an  H and einfachster Beispiele und Geripp- 
skizzen das V erständnis fü r die einzelnen H ilfsm ittel und 
ihre A barten  so vorbereitet, daß die sich daran  anschließende 
B esprechung ih rer A nw endungen an  den verschiedenen 
M aschinen und H ebevorrichtungen in großen Zügen e r­
folgen kann.

D en größten Raum  nim m t die Besprechung der H ebe­
vorrichtungen fü r flüssige Körper, also der Pum pen, ein. 
Ihre verschiedenen B auarten  und Anwendungsgebiete 
werden wieder durch zahlreiche einfache Schaubilder e r­
läu tert. D aran  schließt sich die B ehandlung der Vor­
richtungen zum H eben luftförm iger Körper, bes-onders. der 
Gebläse und Kom pressoren, an. Dieser Teil w eist auch 
insofern eine Ä nderung gegen die erste Auflage auf, als 
darin  ein K apitel über Turbogebläsc und Turbokom pres­
soren aufgenom m en worden ist. Das Buch h a t dadurch an 
V ollständigkeit und deshalb für seinen besendern Leser­
kreis a n  W ert gewonnen. K. V.
Dio Treibm ittel der K raftfahrzeuge. Von Ed. D o n a th  

und A. G rö g e r , Professoren an der k. k. D eutschen 
F ranz Joseph - Technischen Hochschule in  B rünn. 
176 S. m it 7 A bb. Berlin 1917, Ju liu s Springer. Preis 
geh. 6; 80 J l .
Im  Jah re  1889 w urde die erste Erdölquellc in Pennsyl- 

vanien  erbohrt. D as E rdölgebiet von B aku w ird seit 1872 
ausgebeutet. In  kurzer Zeit h a t sich die V erw endung des 
E rdöls als L euchtstoff über die ganze E rde ausgcbreilet. 
Vor dem  K riege w urden in D eutschland 12 kg Petro leum  
auf den K opf der Bevölkerung verb rauch t. Noch vor 
2 5 -  30 Jah ren  sahen die E rdölraffinerien  das leicht 
siedende Benzin als lästiges N ebenerzeugnis a n ; auf den 
Sundainseln w urde sogar noch 1900 das Benzin nutzlos 
am  S trande verb rann t. J e tz t is t  das Benzin neben den 
Schmierölen der w ichtigste B estandteil des E rdöls und 
h a t  zur fabelhaften  E ntw icklung der A utom obilindustric 
geführt. Den G rund zu dieser Industrie  legten M itte der 
80er Ja h re  G. D a im le r  und K, B e n z . Im  deutschen 
R eich w aren 1907 25 815 Personen- und l á l i  Lastw agen, 
1912 63 162 Personen- und 6814 Lastw agen im Verkehr.

Die Zunahm e in diesen 5 Jah ren  betrug  245 und 563%. 
Infolge des Pferdem angels w ird nach dem  Kriege das 
K raftfahrzeug  eine noch ganz erheblich  größere Ver­
wendung finden.

Vor dem  K riege haben  w ir fast säm tliches -Benzin aus 
A m erika und N iederländisch-Indien  bezogen. Aus d eu t­
schem Erdöl w ird  Benzin in n ich t nennensw erter Menge 
erzeugt. W eiler liefert das Schwelen von Torf und B raun ­
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kohle Benzin. In  Z ukunft w ird die E rzeugung durch  ge­
eignete . V erarbeitung von Ölschiefern, die nam entlich  in 
Süddeutschland noch unb en u tz t liegen, von schwerem  
Ölen und  von Steinkohlen erheblich gesteigert -werden 
können. Schon vor dem  Kriege, aber nam entlich  in 
seinem V erlauf is t das Benzin in  w eitgehendem  Maße durch 
andere T re ibm itte l erse tz t worden, die in D eutschland 
gewonnen werden. In  erster L inie is t das Benzol zu nennen, 
das sich ganz vorzüglich bew ährt h a t, w eiter N aphthalin  
allein und in  M ischungen m it ändern  Stoffen, ebenso 
S piritus. U n te r Schonung unserer N ahrungsm ittel ließen 
sich in D eutsch land  allein aus den Sulfitablaugen der Zell­
stoffabriken jährlich  etw a 30 Mill. 1 S p iritus gewinnen. 
Aller V oraussicht nach können w ir in  bezug auf M otor- 
tre ib m itte l vom  A usland ganz unabhängig 'w erden.

In  erschöpfender, k la rer D arstellung werden von den 
beiden bekann ten  Verfassern in der vorliegenden Schrift 
für den »naturw issenschaftlich gebildeten B esitzer von 
K raftfahrzeugen« die verschiedenen T reibm itte l für 
K raftfahrzeuge nach  ihren  E igenschaften, V orteilen und 
N achteilen beschrieben. D a m ancher während des 
K rieges eingeführtc M otorbetriebstoff auch spä ter noch 
Verw endung finden wird, erscheint es em pfehlenswert, 
wenn sich clie B esitzer von K raftfahrzeugen eine gewisse 
K enntn is der T reibm itte l zu erw erben suchen. Dazu ist 
die vorliegende S chrift in hohem Maße geeignet.

Dr. E . K ü p p e r s ,  Bochum .

Der Aulsichtsrat der Aktiengesellschaft. Eine D arstellung 
seiner Aufgaben, R echte und P flich ten  für die P rax is 
von Dr. ju r. E rn s t T r e m b la u .  108. S. Bonn 1917, 
A. M arcus & E . W ebers Verlag. P reis geb. 3,40 Ji.
Das vorliegende Buch soll eine vom Verfasser em p­

fundene Lücke im  S chrifttum  über die A ktiengesellschaft 
ausfüllen, indem  es m öglichst frei von allem juristisch­
technischen Beiw erk den M itgliedern der A ufsichtsräte 
wie allen übrigen B eteilig ten  in  kurzer, aber um fassender 
F orm  schnellen Aufschluß über die R echte und P flichten 
des A ufsichtsrates -gibt. Insow eit dürfte  das Buch den 
ihm  gesetzten Zweck erfüllen. W enn jedoch der Verfasser 
darüber h inaus dem jenigen, d e r als K aufm ann oder als 
p rak tischer Ju r is t  anläßlich  eines S tre itfalles oder einer 
M einungsverschiedenheit Aufschluß über die einzelnen 
A nsichten von S chrifttum  und R echtsprechung sufilit, 
solche Aufschlüsse zu geben beabsich tig t, so w ird er manche 
W ünsche unerfü llt lassen.

So sind  z. B. die F rage der S te llvertre tung  von Auf­
sichtsratsm itg liedern , die gerade im Kriege von erhöhter 
B edeutung ist, gar nicht, diejenige der B erechnung der Auf­
s ich tsra ts  Vergütung, die im le tzten  Jah re  einen B rennpunkt 
ak tien rech tlicher E rörterungen  bildete, n ich t erschöpfend 
genug behandelt. E in  Eingehen auf E inzelheiten verb ie tet 
der knappe R ahm en einer Buchbesprechung und m uß 
einer ändern  G elegenheit Vorbehalten werden.

D ie Zusam m enfassung der A nm erkungen h in te r dem 
T ex t und in  so kleinem  und unübersichtlichem  D ruck 
halte  ich  für wenig p rak tisch . D as Fehlen eines ausführ­
lichen S tichw ortverzeichnisses em pfinde ich gerade bei 
W erken, die sich  an n ic h t sachkundige Leser richten, ste ts 
als einen Mangel, wenn auch im  vorliegenden halle  das 
ziem lich eingehende Inhaltsverzeichnis als ein \e rsu c h  
zu seinem  E rsa tz  angesprochen werden kann. E in  in 
4 Zeilen sich zweimal w iederholender Druckfehler findet 
sich au f Seite 7, wo die Grenze zwischen der Geschäfts­
unfäh igke it und der beschränkten  G eschäftsfähigkeit des 
M inderjähirgen auf das 17. s ta t t  ,7. L ebensjahr verlegt 
w ird.

R echtsanw alt Dr. G ustaf H a h n  - S a id a ,  Beuthen.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung bcliält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
C a m p il l ,  J . :  Die R echtsverhältnisse d e r  Bergwerke und

Steinbrüche im  G roßherzogtuni Luxem burg. Nach 
am tlichen Quellen, m it um fassender Berücksichtigung 
d er R echtsprechung bcarb. 628 S. m it 1 K arte . 
Luxem burg, Ed. N im ax.

F re c h ,  F ritz : Allgemeine Geologie. (Aus N a tu r  und 
Geisteswelt, Bde. 207, 208 u. 210) 3. Aufl. B d. 1:
V ulkane e in st und  je tz t. 125 S. m it 79 Abb. Bd. 2: 
G ebirgsbau und E rdbeben. 124 S. m it 58 Abb. Bd. 4: 
Bodenbildung, M ittclgebirgsform en und die A rbeit des 
Ozeans. 140 S. m it 68 Abb. und  1 Taf. Leipzig, B. G. 
Teubner. P reis jedes.B d. geb. 1,50 Ji.

R e ic h e r t ,  J . :  W as sind uns die Erzbecken von B riey 
und Longw y? 24 S. Berlin, Carl H eym anns Verlag. 
Preis geh. 80 Pf., bei M ehrbezug Preiserm äßigung.

— : E rz und Eisen in  D eutschlands Zukunft. 26 S. 
m it 2. Abb. Berlin, Carl H eym anns Verlag.

v. R ie p p e l ,  A .: D eutsche Zukunftsaufgaben und die M it­
w irkung der Ingenieure. 64 S. Berlin, S elbstverlag 'des 
Vereins deutscher Ingenieure, im  B uchhandel zu be­
ziehen durch Ju liu s Springer. P reis geh. 1,60 Ji.

S a c h s , A rthu r: Die G rundlagen der deutschen M ontan­
industrie. 35 S. m it 12 Abb. und 1 geologischen K arte . 
K atto w itz  (O.-S.), Gebr. Böhm .

Z s ig m o n d y , A.: B ericht über die serbische Studienreise. 
(Sonderabdruck aus dem  Jahresberich t der Kgl. un- 
gar. geologischen R eichsanstalt für 1916) 13 S. mit 
3 Abb. und 1 Taf.

Zeitschrifteiisehau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Nam ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 au f den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.) •

Mineralogie und Geologie.
D e r  T a l k b e r g b a u  v o n  D is e n t i s  in  G r a u b ü n d e n .  

Von Heim . Z. pr. Geol. Jan . S. 2/11*. Allgemeines über 
schweizerische Talkgesteine. Geologische Lage der T alk ­
steinvorkom m en von D isentis. D ie Talksteingruben von 
Som vix-Surrhein. D er Stollen Puzastg . Die T alkstein­
gruben von D isentis. E n tstehung  d er Talkgesteine. Angaben 
über Verwendungszwecke, Förderung, V erbrauch und 
Preise.

D ie  E r g e b n i s s e  d e r  n e u e r n  T ie f b o h r u n g c n  im  
S te in k o h l c n f  e k le  v o n  K e  n t  u n d  d ie  g e o lo g is c h e  
S te l l u n g  d e r  d o r t ig e n  K o h le .  Von Sim m ersbach. 
Z. pr. Geol. Febr. S. 29/32*. Geographische und geologische 
Verhältnisse des Gebietes. A nschauungen Godwin-Anstens 
über den Zusam m enhang d er englischen und der fest­
ländischen Steinkohlenvorkom m en. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie  B e g r i f f e  v a d o s  u n d  ju v e n i l  u n d  ih r e  
B e d e u tu n g  f ü r  d ie  L a g c r s t ä t t e n l e h r e .  Von Berg. 
Z. pr. Geol. Febr. S. 23/8*. Genaue Festlegung der ur­
sprünglichen B edeutung dieser beiden Begriffe. Prüfung, 
Vergleichung und genaue Um grenzung der Bedeutung, 
die den ändern  für verschiedene A rten  von Quellen und 
G rundw asserström en vorgeschiagenen Fachausdrücken zu- 
knmmt.
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Bergbautechnik.
M o d e rn  m e th o d s  of s h a f t  s in k in g ..  1. Von Max­

well. Coll. Guard. 28. März. S. 639/40*. A bteufen von 
I-Iand und nach dem  K ind-Chaudron-Verfahren; An­
gaben über E rfahrungen auf englischen Gruben. - Die 
zweckmäßige G estaltung und A usführung des Tübbing­
ausbaues.

S o m e  p e r s o n a l  e x p e r ie n c e s  in  m e c l ia n ic a l  
m in in g  a n d  p e c u l ia r ,  g e o lo g ic a l  f e a tu r e s  in  a 
S o u th  W a le s  c o l l ie ry .  Von Hopwood. Ir. Coal. Tr. R.
29. März. S. 342/4*. V erlauf der m it m echanischen Hilfs­
m itte ln  schnell durchgeführten  A ufschlußarbeiten zur 
A uffindung der F ortsetzung  eines unterbrochenen Flözes.

Ü b e r  d ie  U r s a c h e n  d e r  r a s c h e n  P r o d u k t i o n s ­
a b n a h m e  in  p r o d u z ie r e n d e n  B o h r s c h ä c h te n  d e s  
w e s tg a l i z i s c h e n  E r d ö lg e b ie te s  u n d  b o h r te c h n i s c h e  
M i t t e l  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r s e lb e n .  Von Exncr. 
Petroleum . 1. April. S. 465/7. Bew ährung des.M ittels, 
den le tzten  im  ölführenden Gebirge des Bohrschachtes ein­
gebauten  ■ R ohrstrang  beweglich zu erh a lten  und die 
L eistungsfähigkeit des Schachtes durch  Auf- und Ab­
bewegen dieses R ohrstranges zu steigern.

D ie -K o n  Z e n t r ie r u n g  d e r  P e c s e r  ( F ü n f k i r c h e n e r )  
G r u b e n b e t r i e b e .  Von Jicinsky. (Forts.) Mont. Rdsch.
1. Mai. S. 212/6*. Beschreibung der B rikettfabrik , der 
W erkstätte, des K anzleigebäudes sowie der Beam ten- und 
Arbeiterkolonie in  Üszög. D er U m bau der Förderanlage 
Thom m enschacht. (Forts, f.)

S ig n a ls  f o r  r e s c u e  b r ig a d e s .  Von Brown. Coll. 
G uard. 28. März. S. 645. Zusam m enstellung der in  einem 
englischen Bezirk gebräuchlichen, durch tragbaren  F ern ­
sprecher, K lopfen oder L icht zu gebenden Zeichen für 
R ettungsm annschaften .

D e r  D r e h s t r o m m o t o r  in  B e r g w e r k s b e t r i e b e n .  
Von W interm eyer. (Schluß.) Techn. Bl. 4. Mai. S. 6;j /6*. 
B auarten  von D rehstrom m otoren zum  A ntrieb von Bolir- 
und Schräm m aschinen. M it D rehstrom m otoren betriebene 
Kreiselw ipper und Löffelbagger.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  A u s n u tz u n g  d e r  A b w ä rm e , in s b e s o n d e r e  

b e i  W ä r m e k r a f tm a s c h in e n .  Von H eilm ann. (Forts.) 
Z. D am pfk. Betr. 26. April. S. 133/5. E n tö lung  des Ab­
dam pfes. W arm wasser, K ondensat und K ühlw asser. 
Abgase. U nm ittelbare und m ittelbare Heizung. W ärm e­
austauschvorrichtungen. K olbendam pfm aschine und 
D am pfturbine als H eizungskraftm aschinen. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
T h e  c a r e  a n d  t e s t i n g  of c o l l ie r y ^ c a b le s .  Von 

R ichards. Ir. Coal Tr. R . 22. März. S. 303/6*. Die bei der 
Verlegung, Verbindung, Ausbesserung, P rü fu n g 'u n d  Ü ber­
w achung von G rubenkabeln zu /beobachtenden Gesichts­
punkte .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
U b e r  W a g e n  u n d  P f a n n e n  f ü r  E is e n ,  S ta h l  u n d  

S c h la c k e n .  Von H erm anns. Z. Dam pfk, B etr. 26. April. 
S. 129/33*. Die fü r den Bau von Roheisenpfannen- und 
Schlackenkübelw agen m aßgebenden G esichtspunkte. Be­
schreibung ausgeführter W agen. Die neuere Ausbildung 
d er Roheisenpfannen. S tahlgießpfanne von 80 t  Fassungs­
vermögen.

D ie  V e r g a s u n g  d e r  K o h le  u n t e r  G e w in n u n g  
d e r  N e b e n p r o d u k te .  Von S trache. (Schluß.) Mont. 
Rdsch. 1. Mai. S. 217/20*. Beschreibung verschiedener 
A usführungen von neuem  Gaserzeugern, ihres Betriebes 
und ihrer Leistungen.

P r a k t i s c h e  E r f a h r u n g e n  m it  H o lz -  u n d ' T o r f ­
g a s  im  s t ä d t i s c h e n  G a s w e rk  zu  H o rs e n s ,  D ä n e ­
m a rk . Von Qvist. J . Gasbel. 27. April. S. 193/5. Be­
schreibung des Verfahrens, bei dem  Holz- und Torfgas 
ge trenn t von der S teinkohlendestillation gewonnen, ge­
küh lt und hem ach  dem  K ohlengas zugesetzt werden. E r­
fahrungen und Ergebnisse des Betriebes.

Gesetzgebung und Verwaltung.
B e i t r ä g e  z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  K o h le n g c s e tz -  

e n tw u r f e s .  Von K ahiich. M ont. Rdsch. 1. Mai. S. 207/12. 
K ritische Besprechung des österreichischen Gesetzent­
wurfes, dem  zahlreiche wesentliche Mängel vorgeworfen 
werden.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  L e b e n s d a u e r  u n s e r e r  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  

u n d  d ie  V e r s o r g u n g  D e u t s c h la n d s  m i t  E is e n -  u n d  
M a n g a n e rz e n  n a c h  d e m  K r ie g e .  Von K rusch. 
Z. p r. Geol. Jan . S. 11/5. Febr. S. 19/23*. E rzbedarf der 
deutschen E isenhü tten . A nteil der verschiedenen Ge­
winnungsgebiete an  der Erzförderung vor dem  Kriege. 
Die d o rt anstehenden E rzvorrä te. Noch n ich t in  Angriff 
genommene gi'ößere Eisenerzbezirke. Schaffung von 
künftigen Eisenerzreserven. Die Eisen- und M änganerz- 
vorrä te  benachbarter L änder als Versorgungsquelle der 
deutschen  E isenhütten .

D ie  E r z v o r k o m m e n  L u x e m b u rg s .  Von Buetz. 
Z. pr. Geol. Jan . S. 15/7. K ennzeichnung des S tandes der 
luxem burgischen Erzförderung und ih rer E ntw icklungs­
fähigkeit.

R u ß l a n d s  E is e n v e r b r a u c h .  Von K lein. St. u. E .
2. Mai. S. 392/9*. Allgemeine A ngaben über die w irt­
schaftlichen Verhältnisse Rußlands. Ü bersicht über die 
L ieferung der russischen Eisenindustriebezirkc an  den ver­
schiedenen A rten  von W alzwerkserzeugnissen sowie über 
den E isenverbrauch der einzelnen Landestcile.

Verkehrs- und Verladewescn.
D ie  U m la d u n g  d e r  M a s s e n g ü te r .  Von Pietrkow ski. 

(Forts.) Fördertechn. 15. April. S. 45/8*. E rö rte rung  der 
Verhältnisse zwischen Um lade- und Versendungskosten 
sowie der E inw irkung des E rsatzes der H andarbeit durch 
die Maschine auf die le tztem . (Forts, f.)

- L is ts  I d e e n  z u m  d e u t s c h e n  E is e n b a h n w e s e n .  
Von Meyer. Arcli. Eisenb. H. 2. S. 231/51. Allgemeine 
K ennzeichnung der Schriften L ists über das E isenbahn­
wesen. L ists W irksam keit fü r das deutsche E isenbahn­
wesen. Seine Theorien zum  Eisenbahnwesen. (Forts, f.)

Ausstellungs- und Unterriclitswescn.
Z u s a m m e n s te l l u n g  e i n f a c h e r  V o r f ü h r u n g s ­

v e r s u c h e  f ü r  d e n  g e o lo g is c h e n  U n t e r r i c h t  a n  
B e rg s c h u le n .  Von W illert. (Forts.) Bergb. 25. April. 
S. 257/61*. Die tektonische V orrichtung von P aulke und 
die dam it anzustellenden Versuche. N achahm ung von 
Rutschflächen. Vorfülirungsversuchc zur E rläu te rung  von 
Druckm etam orphose, Schieferung und verw andten  E r­
scheinungen. Im  A nhang werden die Epidiaskope von Leitz 
und Zeiß besprochen. (Schluß f.)

Personalien.
D e r  B ergw erksdirektor B ergrat G r e v e n  in Bleicherode 

ist zum Ö berberg rat e rn an n t worden.

Dem  Professor Dr. B i l t z  an der Bergakadem ie in 
Clausthal, L eu tn an t d. R . und F ührer eines T anks, is t das 
Eiserne K reuz e rs te r Klasse verliehen worden. ,


